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Amtliche Mitteilange»
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs.
3. a 2880.

Straßenverkehr ist Wien.
Po l i z e i l i c he  Or d n u n g .

Die Wiener Polizei-Direktion hat kürzlich eine kleine 
Broschüre „Wiener Straßenverkehr" Fahrvorschriften und Ver. 
kchrSregeln für Fußgänger herausgegeben, welche einem eminent 
praktischen Bedürfnisse entspricht und in zweckmäßiger knapper 
Form alleS in diesem Belange Wissens- urb Beachtenswerte 
enthält.

Im  Hinblicke auf den regen Fremdenzufluß aus allen 
Gegenden Niederösterreichs nach Wien ist die obige Publikation 
auch für die Bevölkerung außerhalb Wiens von Interesse und 
wird daher darauf mit dem Beifügen aufmerksam gemacht, 
daß Hieramts jedermann ein Exemplar dieser Vorschriften 
unentgeltlich anspr.chen kann.

Stadtrat Waidhofen a. d. Abbs, am 18. Oktober 1909.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r m. p.

3. a 291G.
Salmoniden (Furunkulose).

Laut Berichtes der k. k. landwirtschaftlich-chemischen Ver­
suchsstation in Wien (Abt. 7, Fischerei) ist im Laufe des 
Sommers 1909 im südlichen Deutschen Reiche eine Fischseuche 
aufgetreten, die von den bisher beobachteten Fischkrankheilen in 
mehrfacher Hinsicht abweicht.

Während nämlich bisher ausgedehnte Fischseuchen mit 
chronischem Verlaufe nur in Fischzuchtanstallen, Teichen und 
dgl. zur Beobachtung kamen, in Flüssen und Bächen aber nur 
akut verlaufende Fischsterben infolge von Vergiftungen oder 
Verunreinigungen, die einen bestimmten, mehr oder weniger 
langen Teil des Wasserlaufes betrafen, handelt es sich in diesem 
Falle um eine in den freien Gewässern sich stetig ausbreitende 
Krankheit, die Furunkulose, die gerade die wertvollsten Edelfische, 
Forellen, Bachsaiblinge und Aeschen vernichtet.

Als verseucht sind dem Ackerbauministerium bisher folgende 
bayrische Flüsse und Bäche namentlich bekannt: Die Ammer, 
der verlorene Bach, die Singold, die Gamach bei Augsburg, 
die Attel, die Glonn, die Moosach, die Mangfall, die Schwielach, 
die Sempt, der Hugelfingerbach, Tiefenbach, Eltingerbach und 
Ebersingerbach, doch soll die Zahl der verseuchten Wasserläufe 
nunmehr bereits schon Dreißig betragen.

Sind in erster Linie die an Süddeutschland grenzendeu 
Fischercigebiele von der Seuche unmittelbar bedroht, so erschei, t 
e« doch dringend g boten, auch die Fischereiinteressenten der

anderen Gebiete von dem Auftreten der Krankheit in Kenntnis
zu setzen und sie vor dem Bezüge von Mutterfischen, Setzlingen
und Eiern aus Deutschland zu warnen.

Ueber die In Rede stehende Krankheit wird ehetunlichst
ein Flugblatt herausgegeben werden.

Anmeldungen auf dieses Flugblatt werden Hieramts
entgegengenommen.

Stadtrat Waidhofen a. d. IbbS, am 20. Oktober 1909.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r m. p.

Z. Statthalterei Z. IX— 3091.

K«ri-rnachung.
Vom 1. Semester des Studienjahres 1909/10 angefangen 

gelangt ein von I .  M . Durft, bürgerlichen Scherschmiedmeister 
In Waidhofen a. d. Dbbs, gestiftetes Stipendium jährlicher 
180 Kronen zur Verleihung.

Auf dasselbe haben vor allem mit dem Stifter verwandte, 
in deren Ermangelung andere arme den Studien obliegende 
BürgcrSsöhnc aus der Stadt Waidhofcn a. d. Ibbs Anspruch.

Der Genuß deS Stipendiums dauert bis zur Studien­
vollendung.

Die Bewerber haben ihre mit dem Tauf-, Jmpfungs- 
und Heimatscheine, dem Armutsz-ugnisse, ferner mit den 
Frequentations- und Studienzeugnissen der beiden letzten Semester, 
endlich mit den allfälligen Beweisen des Vorzugsrechtes belegten 
Gesuche bis 30. November 1909 bei dem Stadtrate in Waid­
hofen a. d. AbbS zu überreichen.

Wi en,  am 13. Oktober 1909.

Wo« der k. k. n.-ö. S ta ttha lte re i.

An der n.-ö. LandeS-Wrin- und Obstbauschule in Retz 
beginnt der neue einjährige LehrkurS am 4. Jänner 1910.

Diese Lehranstalt bezweckt, die Söhne ntederösterreichtscher 
Wirtschaftsbesitzer und Weinhauer in allen Zweigen deS Wein­
baues, der Kellerwirtschaft, des Obstbaues und der Landwirtschaft 
theoretisch und praktisch so auszubilden, daß sie imstande sind, 
jeden dieser Betriebszweige rationell zu betreiben.

Durch die Mlteinbeziehung der landwirtschaftlichen Fächer 
in den Lehrplan entspricht diese Schule auch den Anforderungen 
jener Gebietsteile, in denen kein Weinbau, sondern Landwirtschaft 
betrieben wird.

All: jene, welche in diese Anstalt aufgenommen werden 
wollen, müssen die Volksschule mit mindestens genügendem Erfolge 
beendigt haben und zwischen 14 und 19 Jahre alt sein.

Für die Söhne minderbemittelter nach Niederösterreich 
zuständiger Landwirte besteht eine größere Anzahl von LandeS- 
und Privatstipendien.

Jeder Bewerber um ein Stipendium hat sein an den 
Landesausschuß gerichtetes Gesuch, dem der AlterSnachweiS, der 
Heimatschein, das Schul- und MittellosigkeitS- oder Armuts­
zeugnis beizuschließen ist, bis längstens 30. November 1909 
bei der Anstaltsdircktion einzubringen. Zur Ausfertigung des 
MittellosigkejtS- oder Armutszeugnisses sind die durch die 
Direktion kostenlos zu beziehenden Formulare zu benützen.

Diejenigen, welche auf ein Stipendium nicht Anspruch 
erheben, können ihre Anmeldung auch noch später einbringen 
und haben bloß das Schulzeugnis und den AlterSnachweiS 
beizubringen.

Die Anmeldung sowie Einbringung der Gesuche und 
Dokumente hat bei der Direktion persönlich oder schriftlich 
zu erfolgen.

Nähere Auskünfte erteilt bereitwilligst die Direktion.
Wi en,  im Oktober 1909.

Per Landes Ausschuß des Erzherzogtumes Histerreich 
unter der Guus.

Die Zarenreife nach Italien. 4.

Fackeh,lg -er Slu-enlen für ihren 
^chel-en-euAirektorHerrnUegierungs- 

rat Büchner.
(Samstag den 16. Hktover. Arrangiert von Kerrn 

Wrofeffor Aorsthuver.)
L s  muß beseligend an das her; des Mannes rühren, 

wenn er sich am Abschluß seiner Lebensarbeit umjubelt 
sieht von fackeltragender, liebend-begeisterter Iungm ann- 
schaft. Line feierliche Stunde fü r einen scheidenden Lehrer, 
nach so vielen Jahren ehrlichsten und eifrigsten Wirkens 
niederblicken zu können auf die flammende Dankbarkeit der 
neuen Generation. Solch ein lebendiges Licht, wie es am 
letzten Samstag aus dem Abenddunkel der herbstlich­
rauschenden Grabenallee herauszog und m it lautem Z u ru f 
die Schule umkreiste, muß doch Leuchtkraft genug haben, 
den ganzen Lebensabend dessen zu verklären, dem zuliebe 
es entzündet worden, w ie  ergreifend, so mitten in der 
absterbenden N atur auf einmal wieder etwas zu spüren 
vom unvergänglichen, den Wechsel der Zeiten überdauernden 
w e rt der Menschenarbeit, von der bedeutungsvollen Heilig­
keit jenes Berufes, der wie kaum ein andrer dazu bestimmt 
ist, das wachsende Geschlecht bergaufzuführen aus der 
Vergangenheit durch die Gegenwart in die Zukunft, in 
das immer Heller und größer werdende Reich, das sich der 
Geist erkämpft.

Die Studenten feierten ihren langjährigen Leiter, der 
zu den nicht allzu häufigen Menschen gehört, welche gut 
sind nicht aus Schwäche, sondern gut aus Lebenseinsicht 
und Erfahrung, gut aus Verständnis fü r das unruhvolle, 
irrende, junge Menschenherz, gut aus Liebe zu allem A u f­
wärtsringenden. w e r m it ihm zu arbeiten das Glück hatte, 
der weiß, wie er coram publico selten anders zu den Schülern 
sprach als im  Ton gebietender Strenge; doch sobald es 
einen fe h ltr itt gab, sobald das Aeußerste drohte, kam 
zuletzt unter vier Augen das milde Schlußwort: „ Ic h  hoffe, 
es w ird nimmermehr geschehn". Und das w ar typisch. 
B is  zum letzten Abschiedswort, m it dem er an diesem 
Abend vor der hellerleuchteten Schule auf die warmen, 
alle seine Verdienste und Vorzüge ausführlich würdigenden 
Worte des neuen Direktors D o k t o r  P u t z e r  dankte, bis 
zum letzten Lebewohl, das er an die jungen, ihn ehrenden 
Lichtträger richtete, blieb er sich getreu: er wünschte ihnen 
zu guterletzt Freude zur E rfü llung ihrer P f l i c h t  und 
Erreichung des Zieles, das am (Ende ihres Pflichtwegs 
ihnen gesteckt ist. —  E in  praktischer Kantianer, der den 
kategorischen Im pera tiv  für sich und für seine Mitmenschen 
immer zur Hand hat, im  ernsten Augenblick aber, wo es 
zu richten gilt, die Liebe, das M itle id  und die Menschlich­
keit im  Herzen nicht verbergen kann.

wenn mancher seiner Zöglinge ihn bis zu jenem 
Tage noch nicht in diesem seinem innersten Wesen ver­
standen hatte, am Abschiedsabend, da sie das Feuer trugen, 
schienen sie es alle dankbarst zu erkennen und heiß zu 
empfinden. Denn es w ar eine so spontane Kundgebung,

Kaiser Nikolaus II. hat Mittwoch von Livadia aus die 
Rei se nach I t a l i e n  zum Besuche des Königs Viktor 
Emanuel angetreten. Die Fahrt nach Odessa erfolgte an Bord 
der Jacht „Standart", die von den Kreuzern „Pamjat Merku» 
rtja" und „Kagul" sowie einem Torpedoboot begleitet wird. 
Die K a i s e r i n  geleitete mit den Prinzessinnen den Kaiser zur 
Landungsbrücke. Auf der Reise begleiteten den Kaiser die Mchist^r 
deS Kaiserlichen Hosts und des Aeußern, der Palaiskommandant, 
die Kanzleichefs des Hofministeriums und des Ministeriums des 
Aeußern, der Zeremonienmeister C tayinSky und die Flügel» 
adjutanlen Fürst Orlow und Kapitän Drentelcn. Die A n k u n f t  
des Z a r e n  ist auf Sonntag den 24. d. M . verschoben 
worden. Dadurch wird der familiäre Charakter des BefucheS 
erhöht, denn der Sonntag ist der Hochzeitstag des italienischen 
Königspaares, und der Zar will mit seiner Ankunft am.Sonntag 
dem Königspaar seine besonders freundschaftlichen Gefühle aus» 
drücken.

Aus Anlaß der an den Besuch des Zaren in Italien 
geknüpften Betrachtungen wird von wohlunterrichteter Seite in 
Rom erklärt, daß die T r e u e  zum D r e i b u n d  stets 
die G r u n d l a g e  der  gesamt en a u s w ä r t i g e n  
P o l i t i k  I t a l i e n s  f e i n und b l e i ben  wi r d .  Diese 
Trcue gestatte durchaus, ein Abkommen mit anderen Staaten 
zu treffen, das den eigenen Interessen zum Vorteil gereicht. 
Der Zarenbesuch in Italien, der mit allem Zeremoniell ausge­
führt wird, soll den Leitern der auswärtigen Politik Rußlands 
und Italiens Gelegenheit geben, nicht nur die Grundlagen für den 
weiteren Ausbau der Handelsbeziehungen beider Länder zu schaffen, 
sondern auch die kret i sche und vor allem die gr iechi sche 
F r age  zu besprechen. Die Lage in Griechenland erfordere daS

'  M .
daß unter den vielen Zuschauern, die rings am Grenzrain 
des Fackelscheines um die huldigenden Studenten sich 
drängten, wohl niemand war, der nicht die Schönheit und 
Herzenswärme des Augenblicks mitempfunden hätte. Zum a l 
bei den zwei Thören I Gott grüße dich! sangen sie zu ihm 
empor, G ott grüße dich, kein andrer G ruß gleicht dem ah 
Innigkeit I Und dann das ergreifende Lied vom hellen 
Edelstein, vom treuen deutschen Herzen. Für Pflicht und
Recht, für Wahrheit, E h r' schlägt treu es allezeit.............

Droben aber in dem Raume, wo er bei so mancher 
Konferenz die mehr oder minder heldenhaften Leistungen 
seiner Pflegebefohlenen ins denkbar gerechteste Licht zu 
rücken immerfort bemüht gewesen, war alle Amtlichkeit 
hinweggebannt und die schöne, lorbeergrüne Festlichkeit des 
Feierabends eingezogen. Da wurde dem Verehrten das 
B ild  seiner letztjährigen M itarbeiter überreicht, wurde ihm 
und seiner liebwerten Frau, die so viel Sonnenschein und 
Leben, Fröhlichkeit und Festfreude in unsre Stadt gebracht, 
vom Lehrkörper und von einer Abordnung der Studenten 
m it Blumen und m it Worten das ehrenvolle Andenken 
und die Dankbarkeit versichert, die er sich so sehr verdient hat.

E in  tröstliches, menschenfreundliches Naturgesetz hat 
sich an diesem Spätherbstabend wieder flammend geoffen­
ba rt; es w ird still-leuchtend in der dauernden Erinnerung 
an den scheidenden Direktor und seine liebe Frau fortwirken 
und heißt m it W orten :

w e r  L i e b e  säet ,  w i r d  L i e b e  e r n t e n !
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gespannte Interesse ganz besonder- von Italien und Rußland. 
Wenn rS Tittoni bet dieser Geligenhett gelänge, im Interesse 
der Einigkeit der Mächte dahin zu wirken, daß die losen und 
kühl gewordenen Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und 
Rußland sich wieder freundlicher gestalten würden, so würde 
man die- hier als einen Erfolg der friedliebenden italienischen 
Politik betrachten.

DaS Wiener „ F r e m d r n b l a t t "  läßt sich also ver­
nehmen : Der Besuch deS russischen Kaisers bekräftigt die Fort­
dauer der guten Beziehungen zwischen Rußland und Italien, 
so daß die Freundschaft zwischen beiden Reichen für die inter­
nationale Diplomatie einen wichtigen Faktor darstellt, mit dem 
zu rechnen ist. Die Mächte deS Dreibunde- sind frei in der 
Wahl ihrer Freunde, je mehr Freundschaften sich zwischen den 
einzelnen Mitgliedern der beiden großen europäischen Mächtegruppen 
bilden, desto größer wird die Aussicht auf eine ungestörte Er­
haltung de- Frieden-, wie sich dies während der AnnexionSkcisiS 
gezeigt hat. Die Zusammenkunft in Racconiggi ist aber auch 
deshalb rin Ereignis, da- nur dem Friedensbedürfnisse ent­
sprechen kann, weil die Vermeidung von Gegensätzen zwischen 
den Mächten, die ihr Interesse lebhaft dem nahen Orient zu­
wenden, eine wirksame Prophylaxe gegen die Gefahr von Ver­
wicklungen ist. Die Anknüpfung deS Drahtes zwischen Peters­
burg und Rom wird auch bei unS als ein Ereignis aufgefaßt, 
welche« für die Aufrechterhaltung der Ruhe Europas nicht 
unwichtig ist. _________

Ei» unglücklicher König.
M a d r id ,  20. Oktober.

Seit der ersten Nachricht über die De mo n s t r a t i o n e n  
in  der F e r r e r a n g r l e g e n h e i t  ist K ö n i g  A l f o n s  
melanchol i sch,  und es wird dir Besorgnis ausgedrückt, daß 
seine Gesundheit dauernd erschüttert zu sein scheint. Er leidet 
an Schlaflosigkeit und verweigert zeitweise die Nahrungsaufnahme. 
Es kann kein Zweifel darüber fein, daß die anarchist ische 
P a r t e i  sich e i f r i g  zu r  Rache vo r be r e i t e t .  Täglich 
gehen Haufen von Drohbriefen im Palast und sin den Amts­
wohnungen der Minister rin. Diese sind dauernd von einer 
großen Zahl von Detektiven aus Fahrrädern bewacht. Aer 
K önig  hat seine «glichen Ausfahrten aufgegeben. Kr 
i l l  ei« Gefangener im  Königlichen Palast. Die Zensur 
hat ihre Energie verdoppelt. Telegraphische Nachrichten dürfen 
da« Land nur mehr verlassen, wenn sie der Regierung günstig 
sind. An allen Straßenecken stehen Gehe i mp o l i z i s t en ,  
vor den Ministerien, vor den Palästen, in allen Cafes findet 
man Scharen von schäbig gekleideten Leuten. Das sind Polizei­
spione.

I n  B a r c e l o n a  f l ö ß t  die Lage ernste Wesorg- 
»iste ein. Wer immer da« Wort Feuer ausspricht, wird ver­
haftet und in da« Gefängnis geworfen. Französische Zeitungen 
mit den Nachrichten Über die Pariser Demonstrationen dürfen 
die Grenze nicht passieren und die Madrider republikanischen 
Blätter dürfen nicht nach Barcelona hinein. Zah l r e i c he  
V e r h a f t u n g e n  sind vorgenommen worden, weil die arre­
tierten Personen eine Photographie von Ferrer über ihrem 
Schreibtisch oder sonst wo in ihren Wohnungen hängen hatten. 
Barcelona befindet fich 'i«  den Künde« des M il i tä r s .  
Soldaten patrouillieren Tag und Nacht durch dir Straßen. 
Nur gelegentlich werden sie von der Zivilgarde abgelöst. Gestern 
zog ein ungeheurer Zug von mindestens 3000 Menschen, der 
die Polizei vollständig überraschte, über die Hauptstraße mit 
einer großen Vogelscheuche, die auf der einen Seite Ferrer

Der Andere.
Roman von v. H o ttn er-G rese .

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Aber diese Arbeit war den schlanken Händen längst ent­
glitten. Ella Dörner« Augen ruhten unverwandt auf dem 
Sprechenden.

„Und wo haben Sie da« Kuvert?" fragte Hans Dörner 
in eine Pause hinein.

„H ier," entgegnete der andere und entnahm seiner Brief­
tasche ein zerknüllte« Papier. „Ich  fand es heute durch 
etnrn Zufall zwischen Stoff und Futter in meines Bruders 
Rock. Er hatte diesen Rock bet der Tullner Fahrt an, und da 
die Tasche einen Riß hatte, konnte sich das Kuvert verstecken. 
Ich sagte nicht« von meinem Funde; denn man würde ihm 
vielleicht keine Bedeutung beilegen. Aber mir gab es zu denken. 
Und da Sie so freundlich waren, so —  so — "

Der junge Mann wurde verwirrt; eS erschien ihm nun 
selbst sonderbar, daß er hierher gekommen war.

Ella hatte da« Papier an sich gezogen.
„Rumänische Marken!" rief sie erstaunt; „abgestempelt 

vor mehr al« einem Monat in Bukarest! Ha'te Großpapa denn 
Bekannte oder Freunde in Rumänien? Aber sieh nur! Der 
Brief war nicht hierher adressiert, sondern nach Wien. Hotel 
Krone im 4. Bezirk."

„D ort wohnte Vater immer vom 1. bis 4. jedes Monats," 
schob der Ingenieur rin. „E r ordnete dann seine Geldangelegen­
heiten bet der Unionbank und besuchte einige alte Freunde, ging 
in» Theater oder hörte ein Konzert. Dann fuhr er wieder heim 
in seine geliebte Einsamkeit. So hielt er eS seil Jahren."

„Hier rückwärts, am Umschlag, stand auch ein Name," 
sagte Franz —  „Leider fehlt die Hälfte. Hier kann man nur 
noch einige Endbuchstaben entziffern: „owSky" —  also jeden- 
fall« ein fremder Name. Können Sie sich denn auf gar keine

und auf der anderen Seite den König Alfons darstellte. Die 
Polizei hatte ein "größeres Handgemenge zu bestehen, bevor sie 
sich der Vogelscheuche bemächtigen konnte. Die Menge konnte 
erst vor dem Palast des Zivilgouverncurs zerstreut werden.

Der Starrn gegen Spanien.
19. Oktober 1909.

Einige Blätter des Auslandes haben die Befürchtung 
ausgesprochen, daß König Alfons von Spanien sein eigenes 
Todesurteil unterzeichnet habe, als er das Bluturteil über Ferrer 
unterschrieb. Die Erregung in den romanischen und anderen 
Ländern hat sich noch keineswegs gelegt, obgleich an der unerbitt­
lichen Tatsacke nichts mehr zu ändern ist Die Stimmung ist 
vielmehr an vielen Orten noch äußerst erbittert und bedrohlich. 
I n  Deut sch l and machen sich die Proteste in ruhigerer Form 
bemerkbar.

Aus Spanien selbst liegen die Nachrichten, Die der Draht 
sonst in großen Massen bringt, am spärlichsten vor. Dort 
herrscht die Zensur mit eiserner Gewalt. Der spanische S e n a t o r  
O r t ega  äußerte sich über die Hinrichtung Ferrers und sagte: 
„Es bereiten sich wichtige Ereignisse in Spanien vor und durch 
die Hinrichtung wurden sie wahrscheinlich noch beschleunigt." 
Der Senator hält diese H i n r i c h t u n g  f ü r  ei nen schweren 
Fehl er .  Den Ministerpräsidenten M a u r a  schildert der 
Senator als einen heftigen Mann, der sich zu unglückseligen 
Schritten hinreißen lasse und Spanien dadurch schädige. I n  
B a r c e l o n a  wurde wieder eine Bombe  gewor f en,  die 
aber kein Unheil anrichtete.

I n  I t a l i e n  ist die Bewegung sehr heftig. In  Rom 
ward Generalstreik proklamiert. Das geschäftliche Leben ruhte 
gestern dort vollkommen. I n  M a i l a n d  und F l o r e n z  hat 
der Streik sich weiter ausgedehnt und verschiedene blutige In te r­
mezzi gezeitigt. Bedeutende Protestkundgebungen fanden auch in 
S p e z i a  statt. I n  Ne ape l  warf der Anarchist V a n - 
q u a r d i a  eine mit Sprengstoffen gefüllte Pappschachtel in die 
Kirche Monte Santo, wo zahlreiche Gläubige fick versammelt 
hatten. Die Explosion des Sprengstoffes rief eine mckeschreibliche 
P a n i k  hervor, ohne jedoch jemandem Schaden zu tun. Es 
gelang, den Uebeltäter zu fassen, der von der wütenden Menge 
fast in Stücke gehauen wurde.

In  Oest er rei ch zeichnet sich vor allem die temperament­
volle Bevölkerung T r i es t s  durch lebhafte Kundgebungen gegen 
Spanien aus. Selbst die Realschüler inszenierten dortselbst einen 
Streik. Der allgemeine Ausstand war am Nachmittag in der 
so lebhaften Hafenstadt überall zu bemerken. Einige Sach­
beschädigungen und verschiedene, nicht unblutige Zusammenstöße 
kamen vor. Die ganze Garnison stand in Bereitschaft. Viele 
Vereine hißten Trauerfahnen. Auch in Budapest  mußte die 
Polizei gegen die Kundgebungen vorgehen. Eingehendere Schilder­
ungen entnehmen wir einer Reihe von Spezialberichten:

B a r is , 15. Oktober. F e r r e r s  letzte Wo r t e  
wurden einem Vertreter des „M atin" von militärischer Seite 
mitgeteilt. Sie lauteten: Meine Kinder, Euch trifft keine 
Schuld. Ic h  b in  unschul di g,  es l ebe . . . Weiter 
kam er nicht. D r e i  Kuge l n  ha t t en  den Schäde l  
z e r t r ü mme r t ,  ei ne v i e r t e  den H a l s  dur chbohr t .  
Aus der gleichen Quelle wird gemeldet, daß der Pariser 
Anarchist Malato von Ferrer zu seinem Testamentsvollstrecker 
ernannt worden sei. Hier hat sich die Aufregung ein wenig 
gelegt. Es kam nur zu kleinen Demonstrationen und Raufereien. 
M e h r e r e  Leute,  die „Tod dem Mörder Ferrers I"

Persönlichkeit erinnern, Herr Dörner, welche einen solchen 
Namen trügt?"

„Nein," entgegnete der Ingenieur — „absolut nicht! 
Aber weshalb messen Sie überhaupt diesem Kuvert eine besondere 
Wichtigkeit bei?"

Franz Hartmann erhob sich und trat neben den Haus­
herrn. „D a  in der Ecke sind mit sehr schlechtem Bleistift einige 
Ziffern. Sehen Sie dieselben? Da steht: 1. 1. 300, 1. 2. 400 
und darunter, schon halb verwischt, 1. 3. abg-wiesen. Dieses 
beinahe schon unleserliche Wort, sehen Sie, Herr Dörner, dieses 
eine Wort gab mir zu denken. Das Kuvert beweist, daß der alte 
Herr mit jemanden in Verbindung stand, von dem sie nichts 
ahnen. Könnten nicht die Summen 300 und 400 in einer Be­
ziehung zu dem Absender des Briefes stehen? Alle Herren haben oft 
Eigenheiten. Vielleicht pflegte ihr Herr Vater auf Briefumschläge 
manchmal Notizen zu machen?"

Hans Dörner hatte eine Menge technischer Talente, aber 
gar keinen polizistischen Spürsinn. Er fand eigentlich wenig 
Zusammenhang in den Vermutungen seine« GasteS, aber als 
er jetzt in da« durchgeistigte, ernste Gesicht sah, auf dem die 
Sorge und die Entbehrungen der letzten Jahre deutlich geschrieben 
standen, als er diese klugen, schönen Männeraugen in heißer 
Bitte auf sich gerichtet fühlte, da erhob er sich doch.

„DaS Sterbezimmer hat die Gerichtskommission abge- ' 
sperrt," sagte er. —  „W ir bewohnen jetzt diesen unteren Trakt. 
Aber Vaters Notizbuch und einige Pakete Briefe sind hier."

Er holte das alte, unscheinbare Büchelchen aus einer 
Schublade hervor. „Hier haben Sie es!" rief er — „Ich bin 
nicht so spitzfindig, aber Sie sind vielleicht klüger als ich! Ge­
heimnisse stehen nicht darinnen I"

Franz Hartmann nahm das kleine Buch und blätterte. 
— Plötzlich stutzte er.

„H ie r!"
Er wies mit dem Finger auf eine Anmerkung. Hans 

Dörner bog sich über den Tisch, um besser zu sehen, aber Ellas 
Kopf tauchte schon dicht neben dem jungen Manne auf.

„1 /1 . 300 an L." las sie laut.
Und mit stinken Fingern blätterte sie weiter.

riefen, wurden ver haf t e»,  darunter ein Neger. D re  
B a t a i l l o n e  I n f a n t e r i e  und zwei  Sc hwadr onen 
K a v a l l e r i e  bewachen die Umg e b u n g  der 
spani schen Bot schaf t ,  vor der 150 Munizipalgardisten 
mit Gewehr bei Fuß standen. Die Liga für Menschenrechte 
will S a m m l u n g e n  zu ei nem D e n k ma l  f ü r  
F e r r e r  veranstalten. Die spanische Botschaft hatte die 
Absicht, die B l ä i t e r  ger i cht l i ch v e r f o l g e n  zu lassen, 
die den spanischen König beleidigt haben. Nach einer Unter­
redung mit dem Ministerpräsidenten Briand gab der Bot­
schafter diesen unglückseligen Plan auf. Der hiesige Gemeinderat 
will eine Straße nach Ferrer benennen und für seine Hinter­
bliebenen sorgen.

Die spanische Regierung hat mit der Hinrichtung FerrerS 
eine furchtbare Verantwortung auf sich geladen. Schon spürt 
sie das am eigenen Leibe. Der K r i e g s m i n i s t e r  Priiro de 
Riviera ha» bereits seine E n t l a s s u n g  als Generalinspektor 
der Landtruppen gegeben,  da er die Politik der Regierung 
nicht mitmachen kann. Der spanische Konsul in M a i l a n d ,  
Broca, hat ebenfalls um seine Entlassung nachgesucht. Die 
Anarchisten benützen natürlich den willkommenen Anlaß zu einer 
ergiebigen Propaganda. Ihre Londoner Führer erklärten schon: 
„Die spanische Regierung kann sich nicht beklagen, wenn wir 
die Forderung stellen: Schuß um Schuß." Eine blutige Saat 
ist gesät worden. Welche Ernte wird sic bringen?

*  *
*

Ueber den Eindruck, den die Nachricht von der Hinrichtung 
Ferrers im Vatikan gemacht hat, wird berichtet:

R o m , 15. Oktober. Kardinal M e r r y  del  V a l  
brachte dem Papst das Telegramm, daß die Ex e k u t i on  
F e r r e r s  e r f o l g t  sei. D e r  Papst  wa r  ganz 
ni eder geschl agen über  die M e l d u n g  und rief aus; 
„Gott sei seiner Seele gnädig!" D e r  Papst  h i e l t  die 
Ex e k u t i o n  f ü r  ei nen schweren Feh l e r  und f ü r  
ei n Ungl ück f ü r  die Ki rche und die Mona r c h i e  
in S p a n i e n .  Er hat an den Nuntius in Madrid tele­
graphiert, um j eden P r e i s  a l l es  zu ver mei den,  
was a l s  ei ne B i l l i g u n g  der  T a t  durch die päpst­
liche Politik au f ge f aß t  werden könnte.

M it dieser Hütung des Papst:« stimmt die Haltung der 
deutschen Zentrumspresse nicht überein, welche die Demonstrationen 
gegen die Hinrichtung Ferrers als ein Werk der Freimaurerei 
betrachtet, weil Spanien ei» katholisches La' d mit katholischer 
Regierung ist.

Arbeitszeit im Danbetsgewerbe.
Die Regierung hat dem Präsidium deS Abgeordnetenhauses 

neuerlich eine Gesetzvorlage über die D a u e r  der  A r b e i t s ­
zei t  und den Ladenschl uß in Ha n d e l s g e we r b e n  
und verwandten Geschäftsbetrieben übermittelt. Die neue Fassung 
deS Entwurfes berücksichtigt in allen wesentlichen Punkten die 
Ergebnisse der parlamentarischen Verhandlungen über die ur­
sprüngliche Vorlage und normiert demgemäß für die im Handels- 
und Speditionsgewerbe sowie im Warenveischleiße der Peoduk- 
tionsgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter eine ununterbrochene 
Ruhezeit von mindestens 11 Stunden. Für Kutscher im Spedi­
tionsgewerbe hat die Ruhezeit mindestens 10 Stunden zu 
betragen. Der Ladenschluß hat um 8 Uhr, beim Lebensmittel­
handel um 9 Uhr abends zu erfolgen und bis 5 Uhr morgen« 
anzudauern. Doch sind die politischen Landesstellen innerhalb 
gewisser zeitlicher Grenzen ermächtigt, im Verordnungswege 
einen früheren Ladenschluß am Abend und eine spätere Eröffnung

„H ier! Da ist die zweite Notiz: „1./2. 400 an L." 
Das stimmt, Vater! Aber wer war dieser L.? Hast Du denn 
wirklich keine Ahnung?"

Der Ingenieur sann nach.
„Mein G ott!" sagte et endlich ratlos. — „Ich  kannte 

ja Vaters Kreise so wenig Die Verhältnisse hier sind mir ganz 
fremd. Seht doch einmal nach, ob am l./Z. auch etwas einge­
tragen ist?'

Die beiden blätterten schon eifrig. .
„Großpapa hat alles hier notiert!" rief Ella. „Jede 

Karte, jeden Brief, jede Ausgabe. Warten Sie doch, Herr 
Hartmann. Hier ist, Ende Februar, eine Anmerkung: 26/2.
Union-Bant 4800 Kr. g kündigt. Aha! Das Bargeld, welche« 
Großvater abhob. Und hier — "

Ih r  f.imr Finger glitt behende weiter.
„Da haben wir es: Am 1./3.: An L. Brief. Abgewiesen.
Der Ingenieur war nun selbst sehr interessiert.
„Sonderbare Geschichte!" murmelte er einmal über das 

andere Mal vor sich hin. Und bann, stehen bleibend, fragte er 
laut: „Und was sagt Ihnen nun alles dies?"

Franz Hartmann hatte sich erhoben; sein Gesicht wurde 
noch um einen Schatten blässer.

„Herr Ingenieur," sagte er stockend. — „Ich  weiß es 
ja selbst nicht, was ich denken soll. Aber eines weiß ich bestimmt: 
Mein armer Bruder Erich ist kein Dieb. Ich kenne ihn durch 
und durch, ich bin sein bester Freund gewesen, trotz des Alters­
unterschiedes von beinahe sechs Jahren. Und nie, nicht ein einziges
Mal habe ich auch nur die kleinste unedle Regung an ihm be­
merkt Und nun soll er fremdes Geld nehmen, soll den Schreib­
tisch heimlich öffnen — "

„Wissen Sie sqon, daß man den Schreibtischschlüssel 
endlich gefunden hat?" fragte Ella dazwischen. — „E r steckte 
in einem Lederbeutelchen zwischen den Malratzen von Großpapa- 
Belt."

„Sehen S ie !" rief Franz Hartmann. „Das ist wieder 
ein Beweis mehr, daß mein Bruder nicht der Dieb war I Wie 
sollte er zu dem Schlüssel gekommen sein?"
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ber Laden am Morgen festzusetzen. Dem im Herrenhause ge» 
faßten Beschlusse, nach welchem die Bestimmungen über die 
Mindestruhezeit und bett Ladenschluß auf Kurorte während der 
Dauer der Saison keine Anwendung zu finden haben, wird in 
bet neuen Vorlage dadurch Rechnung getragen, daß die Re­
gierung ermächtigt wird, die erwähnten Bestimmungen in ein­
zelnen Kurorten, in welchen der G.schäftSverkchr in den Abend­
stunden ein besonders reger zu sein pflegt, ganz oder teilweise 
außer Kraft zu setzen.

Eine neue Gefahr.
Arbeiterschutz nach allen Richtungen I Wann wird 

ein „H  a n d s w e r k s m e i st e r - S ch u tz" eintreten ?
Nachstehendes Communiquä geht durch alle Tages­

blätter :
„(K in e  Abänderung der Gewerbeordnung.) Das

Handelsministerium hat den E n tw urf einer Novelle zur 
Gewerbeordnung ausgearbeitet, der bereits den Handels­
kammern und verwandten Korporationen zur Begutachtung 
zugegangen ist. Der In h a lt  dieser Novelle stellt eine große 
Ausdehnung der den Arbeiterschutz betreffenden Bestim­
mungen des Gewerberechtes dar. Abgesehen von rpeniger 
wichtigen Punkten, w ird darin dem Handelsministerium 
eine weitgehende Ermächtigung gegeben, im Verordnungs- 
wege allgemeine Vorschriften zum Schutze des Lebens und 
der Gesundheit der Hilfsarbeiter zu erlassen und für gewisse, 
besonders gefährliche oder gesundheitsschädliche Verrichtungen 
besondere Vorschriften zu treffen. Diese Bestimmungen sollen 
auch rückwirkende K ra ft erhalten, also auch a u f  b e ­
s t e h e n d e  A n l a g e n  Anwendung finden können. Ferner 
w ird  vorgesehen, daß den Arbeitern gewisse Verhaltungs­
maßregeln zum Schutze ihrer Sicherheit und Gesundheit 
gegeben werden können, d e r e n  N i c h t b e f o l g u n g  
s t r a f f ä l l i g  macht. Schließlich — und dies ist wohl der 
wichtigste Punkt —  soll der Handelsminister im E inver­
nehmen m it dem Nlinister des Inne rn  berechtigt fein, für 
solche gewerbliche Verrichtungen, bei denen durch über­
mäßige Dauer der Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter 
in erheblichem ZUaße gefährdet w ird, d ie  D a u e r  de r  
t ä g l i c h e n  A r b e i t s z e i t  und  di e zu g e w ä h r e n d e n  
R u h e p a u s e n  s e l b s t ä n d i g  v o r z u s c h r e i b e n .  Dies 
bedeutet also, daß in den angeführten Fällen e i n e r  de r  
w i c h t i g  st en B e s t a n d t e i l e  des  A r b e i t s v e r ­
t r a g e s ,  A r b e i t s z e i t  u n d  A r b e i t s e i n t e i l u n g ,  
k ü n f t i g  e i n e r  R e g e l u n g  i m  V e r o r d n u n g s ­
w e g e  u n t e r z o g e n  w e r d e n  könne ,  w ä h r e n d  
b i s h e r  so s c h w e r w i e g e n d e  s o z i a l p o l i t i s c h e  
ZN aß n a h m e n  n u r  du r c h  e i n  Geset z  b e w i r k t  
w e r d e n  k o n n t e n . "

Lohnerhöhung bei Reduktion der Arbeitszeit, lv o  soll 
das hinführen? ZNuß dann nicht alles teurer werden? 
ZNuß dann nicht wieder das eintreten, was ja immer die 
Ursache aller Teuerung ist, die Notwendigkeit, die Löhne 
zu erhöhen, weil bei der allgemeinen Teuerung der Lohn 
des Arbeiters zum Lebensunterhalt nicht ausreicht?? 
W ohin steuern w ir ? ?

Soll Hohenblums geflügeltes W o rt: „E s  w ird früher 
nicht besser werden, als bis e in  E i  e i ne  K r o n e  
k o st el l "  zur Wahrheit werden? Druck erzeugt Gegen­
druck —  nur w ir Handwerker sind noch nicht so weit, zu 
wissen, daß Einigkeit ZTTacht, Zwietracht, Neid, Konkurrenz 
schmachvolle Schwäche, Selbstmord ist I Der Reichshand­

„Mein Vater könnte ja davon gesprochen haben," warf 
der Ingenieur ein.

„ Is t  daS wahrscheinlich? Sagt man einem Unbekannten, 
wo man den Schreibtischschlüssel verwahrt? Und, gesetzt den 
Fall, mein Bruder hätte sich deS Schlüssels bemächtigen können, 
trauen Sie diesem ficht jungen unerfahrenen Menschen so viel 
Ueberlegung zu, diesen Schlüssel, ehe er den alten Herrn auf 
sein Bet» trägt, abzuziehen und zwischen die Matratzen zu 
stecken? Wenn er so klug gewesen wäre, so hätte er gewiß eher 
da« umhergestreute Geld und die Papiere eingeräumt und dann 
die Fensterläden erst versperrt. Glauben Sie das nicht selbst, 
Herr Ingenieur?"

Dörner nickte.
„Sprechen Sie weiter," sagte er.
„Und nun finden wir hier Aufzeichnungen, welche direkt 

auf eine dritte, uns ganz unbekannte Person hinweisen Wenn 
dieser L. zweimal Geld erhielt und es das dritte M al vergeblich 
begehrte, kann er nicht versucht haben, zu nehmen, was ihm 
nicht freiwilig gegeben ward? Wenn ich den Polizeibeamten 
darauf aufmerksam mache — , ich habe ja bereits mehrmals auf 
solche Vermutungen hingewiesen — so glaubt man mir nicht 
ein Wort, kommt mir überhaupt schon mit regstem Mißtrauen 
entgegen/ Und doch sehe ich hier einen Weg der vielleicht, es 
ist nicht unmöglich, zur Rettung führt. Soll ich meinen Bruder 
zu Grunde gehen lassen an einem blinden Geschick? Jetzt ist er 
schwer krank und weiß, Gottlob, von nichts. Aber er wird 
hoffentlich gesunden, er wird neuerlich alle Aufregungen zu be­
stehen hrben. Und wenn auch kein Beweis erbracht wird, Herr 
Dörner wenn Erich schließlich w gen Mangel« an Beweisen 
entlassen werden muß, ruiniert ist fein Leben dennoch I Er kann 
nie mehr den Kopf frei tragen, der Mackel hastet! Und das, 
Herr Dörner, das können auch Sie nicht wollen! W ir haben 
nicht« als unseren ehrlichen Namen, aber der soll und muß
erhalten bleiben I"

Der junge Mann hatte immer freier gesprochen; seine
großen dunklen Augen sahen flammend, beinahe drohend zu 
Dörner hinüber. Der Ingenieur betrachtete ihn mit ausrt htigem 
Wohlgefallen Er liebte die stolzen Naturen, welche sich nicht

 »Bote von der M S .'
werkerrat w ird wohl zu dieser „sozialpolitischen" (?) M a ß ­
nahme Stellung nehmen.

Der Wiederaufbau Sa« Franciscos.
Kiue große amerikanische Je ier.

L o n d o n , 19. Oktober.
Die überraschende Geschwindigkeit, mit der die Amerikaner 

Städte bauen, hat sich in dem vor drei Jahren durch das Erd­
beben zerstörten San Francisco n-uerdings auf das glänzendste 
bewährt Schöner, geräumiger und gesünder als die alte Stadt 
erhebt sich das wiedererstandene San Francisco. Die neue 
kalifornische Hauptstadt feiert heute in ganz Amerika durch ein 
Riesenfest von echt amerikanischen Dim nsionen offiziell ihren 
Geburtstag. Punkt 12 Uhr mittags wurden sämtliche Maschinen 
in den Fabriken, alle den amerikanischen Kontinent durchjagenden 
Eisenbahnzüge, alle auf amerikanischen Gewässern sahrendm 
Dampfer wie mit einem Ruck angehalten und jeder Amerikaner 
brachte den vom Präsidenten T a f t  vorgeschlagenen Trinkspruch 
aus: „Daß neue San Francisco lebe doch!" I n  der Jubiläums« 
stadt selbst wird die Feier volle fünf Tage dauern, und bas 
Festprogramm weist unter anderem eine Flotten- und zahllose 
Straßenparaden aus. Bei der Flottenparade werden 25 Nationen 
vertreten sein. Die Festlichkeiten werden durch einen prunkvollen 
militärischen Fcftzug eingeleitet. Abends findet ein großes Massen« 
fest statt, das sich auf den Straßen entfalten und bei dem die 
weitestgehende MaSkenfrelheit herrschen wird. Donnerstag findet 
eine „Kulturparade" statt, durch welche die Entwicklung der Ge- 
werbeiätigkeit San FranciscoS geschildert werden soll Zwei­
hundert lebende Bilder werden dem Feste ein lebhaftes Gepräge 
verleiben. Am SamSlag erfolgt der Clou der Feier: der geschicht­
liche Flstzug der kalifornischen Vorzeit, die Aera der Indianer, 
die Einwanderung der spanischen Mönche, die ganze spanische 
Periode, die Enid ckung der kalifornischen Goldfelder, die erste 
Eisenbahn usw. illustrierend. Besonders fesselnde Bilder dürften 
die Stierkämpfer, die dreihundert chinesischen feuerspeienden 
Drachen und ähnliche ostasiatische Ueberraschungen bilden.

Eine neue Skandales»« am serbischen
l o s t .

B e lg ra d ,  20 Oftober.
Hier macht abermals eine Lakaienoffäre bei Hofe viel von 

sich reden. Ein Hoflakaie wurde beschuldigt, vom Schreibtisch 
deS K ö n i g s  eine wertvolle gostenc Fed>.r entwendet zu haben. 
Er konnte aber nachweisen, daß Prinz Ge o r g  die Feder an 
sich genommen und einem Freunde g sbenkt habe. Da die kleine 
Episode unverhältnismäßig viel Staub aufwirbele, so wird an­
genommen, daß hinter ihr mehr steckt, als in die Oefstntlichkeit 
gedrungen ist.

Furchtbare Wirbelstürme i« Kalkutta.
K a lk u t ta ,  18. Oktober.

Die Stadt Goalanda und andere Ortschaften OstbengalienS 
sind von e'nem Wirbelsturm heimgesucht worden. Eine große 
Anzahl von Flußdampsern und Fahrzeugen Eingeborener ist ge­
funken. Man befürchtet, daß auch Europäer umS Leben ge­
kommen seien, doch ist eS unmöglich, Einzelheiten zu erfahren,

_________________  24. Jahrg.
da alle Telegraphenverbindungen gestört sind. Bei Kalkutta sinb 
infolge des Sturmes zwei Güterzüge entgleist, wobei ein englischer 
Zugführer getötet wurde.

Die Suffragette im Gefängnis.
London,  Oktober.

Eine der im Gefängnis hungerstreikenden Frauenrecht, 
lerinnen, die in den ltzten vierzehn Tagen die englische Meinung 
beinahe ebenso sehr beschäftigten als da« Budget, hat ihre Strafe 
abgebüßt und veröffentlicht nun eine genaue Beschreibung ihrer 
Erlebnisse im Birminghamer Gefängnis. Die groteske Hart­
näckigkeit dieser kriegerischen Damen wird durch die Erzählung 
trefflich illustriert.

Frau Mary Le i gh  begann damit, daß sie sämtliche 
Fensterscheiben in ihrer Zelle zertrümmerte, die Folge war, daß 
ihr Handschellen angelegt wurden, die sie über 24 Stunden an­
behielt. Drei Tage lang sahen die Behörden es mit an, daß 
sie jede Nahrung verweigerte, dann aber schritt man zur künst­
lichen Ernährung Die „Suffragette" wandte ein, daß diese 
Maßnahme nicht ergriffen werben dürfe, ohne daß sie vorher 
als unzurechnungsfähig erklärt würde. Das Füttern durch den 
Mund nannte sie eine Operation und das Füttern durch den 
Magenschlauch eine Gemeinheit. Sie fügte hinzu: „Ich werde 
Sie verantwortlich halten." Der Beamte verbeugte sich nur 
und sagte: „Ich befolg? nur weine Befehle."

Den Fütterungsprozeß beschreibt die Frauenrechtlerin 
folgendermaßen: „Ich wurde von ungefähr 10 Personen um­
ringt, auf einen Stuhl niedergezwungen, der rückwärts geneigt 
wurde. Der Arzt öffnete gewaltsam meinen Mund, so daß er 
Taschenform annahm und während eine der Wärterinnen mich 
hielt, wurde aus einem Löffel Milch und Kognak hineingegossen. 
Am Sonntag nachmittags kamen zwei Aerz'e und, während ich 
in meinem Bette festgehalten wurde, applizierten sie mir den 
Nasenschlauch. Er ist anderthalb Meter lang, mit einem Be­
hälter an einem Ende und einem GlaSteil in der Mitte, um 
sehen zu können, ob die Flüssigkeit durchfließt. Der Prozeß ist 
höchst unangenehm. Wenn der Doktor meinte, die Flüssigkeit ginge 
nicht schnell genug hinunter, so kniff er mich auf die Nase, 
durch die der Schlauch in meinen Hals hineinging und verur­
sachte mir doppelte Schmerzen. Am folgenden Tage protestierte 
ich, weil eine andere Suffragette in die Gummizelle gesperrt 
worden mar, und zerschlug elf Fensterscheiben in meiner Zelle. 
Daraufhin wurde ich aus einem Futternapf gefüttert und silbst 
In die Gummizelle gesteckt, wo ich ausgezogen wurde und man 
mir nur ein Bett und ein Nachtkleid gab. Die Zelle ist mit 
Gummi oder etwas ähnlichem ausgepolstert, es war keine Luft 
dort und zum Ersticken. Ich blieb in ihr bis zum Mittwoch 
und wurde stets mit Gewalt gefüttert. Dann kam ich in die 
Hospitalzelle. Am Sonnabend beschloß ich, energischere Mittel 
anzuwenden. Ich türmte Tisch, Betten und Stuhl gegen die 
Zellentür. Sie mußten männliche Wärter bringen, die mit 
Eisensläbm die Tür öffneten. Drei Stunden lang hielt ich sie 
in Schach. Sie drohten, den Feuerwehrschlauch gegen mich in 
Anwendung zu bringen, dann kam ich wieder in die Gummizelle."

Zum Schluß gibt die kriegerische Dame die folgende 
pathetische Erklärung ab: „Ich habe keine Gewalt angewandt, 
trotzdem ich dazu provoziert wurde durch die gewaltsame Fütter­
ung. Ich widerstrebte passiv und wurde nur durch die über­
legene Zahl besiegt."

beugen lassen, die Kraftvollen, die Starken. Und er las in 
diesem Gesicht einen unbeugsamen Willen, der ihm imponierte.

„G ut," sagte er endlich. „Nehmen wir an, Sie haben 
recht. Wie wollen Sie diesem Rechte auf die Spur kommen?"

„Solange mein Bruder krank ist und man keinerlei weitere 
Aufklärungen von ihm erwarten kann — ich glaube, er weiß 
auch gar nichts mehr — , möchte ich selbst suchen. Finde ich 
gar nichts, so möchte ich diese wenigen, kleinen Anhaltspunkte 
denn doch einem Fachmanne mitteilen — "

„Wo aber wollen Sie suchen?" fragte Ella.
Franz Hartmann sah das junge Mädchen ernsthaft an.
„Zuerst hier," entgegnete er dann.
„Vater," sagte Ella Dörner und schob leise ihre Hand 

unter die Hand deS Hin- und Hergehenden. —  „Könnte Herr 
Hartmann nicht hier bleiben?"

Sie hatte ganz sachte den Vater in ein Nebenzimmer 
gezogen.

„Bei uns," wiederholte er überrascht.
Sie sah ihn an mit einem klaren Blick.
„Ja , bei uns. Sind wir nicht mitschuldig an dem Un­

glück, da« seinen Bruder traf? Haben nicht auch wir an seine 
Schuld geglaubt? Und wenn nun am Ende doch ein Irrtum  
vorliegt? Müssen wir ihm nicht helfen, so viel als möglich?"

„Kindl Kind!" meinte Hans Dörner zögernd. — „Das 
ist aber doch seltsam I Der Bruder des Angeklagten hier bei 
uns als Gast?"

„ES braucht ja niemand zu wissen, wer er ist, Vater.
Du beschäftigst ihn bei Deinen Zeichnungen. Er ist sicher sehr
tüchtig und geschickt. Und schließlich hat er ja auch seinen Posten 
unsertwegen verloren! Er, der Unschuldige!"

Da« junge Mädchen stand vor ihm mit glühendem Gesicht. 
Hans Dörner hatte seine Tochter noch selten so beredt gesehen. 
Jetzt blick'e er sie scharf an.

„Mädel, waS heißt das alles?" fragte er unsich r. „D u 
trittst so energisch für den jungen Mann ein — "

„Ich will ihm helfen, Vater," antwortete sie einfach. 
„ Is t  das etwas Schlechtes?"

Han« Dörner war seltsam benommen. Er hatte sonst 
immer seine Entschlüsse schnell gefaßt, diesmal wurde es ihm 
schwer. Aber Ella siegle. Eine Viertelstunde später lud er Franz 
Hartmann ein, seine Nachforschungen hier zu betreiben, wenn 
er dies für nötig erachte.

„S ie sehen, ich setze in Sie da- volle Vertrauen, welches 
ein Ehrenmann dem anderen entgegenbringt," sagte er.

Franz Hartmann sah ihn ernsthaft und offen an.
„S ie sollen sich nicht getäuscht haben," entgegnete er fest.

Schon am nächsten Tage bezog der neu engagierte Zeichner, 
der sich Franz Weller nannte, eines der leerstehenden Zimmer 
im unteren Stocke d-s weitläufige« alten HauseS. Ein langer, 
ziemlich dunkler Gang dehnte sich zwischen dem linken Garien- 
flügel, in welchem dieses Zimmer lag, und dem rechten, wo d.r 
Ingenieur und seine Toaster sich einstweilen häuslich eingerichtet 
batten, aus. In  jedem dieser Seitentrakte waren vier Zimmer. 
Die drei neben Franz HartmannS neuem Heim waren im Augen- 
blick vollkommen unbewohnt. Der junge Mann liebte von jeher 
die alten Häuser mit den stark ausgeprägten Physiognomien; 
er liebte den HauSrat einer längst vergangenen Zeit und 
interessierte sich lebhaft für alle«, was an Gewesenes, Vorüber­
gegangenes mahnte.

Auch jetzt schritt er von einem der Räume in den anderen, 
alles betrachtend und beobachtend. Eben hat'e ein rotback g:S 
Landmädchen in dem breiten Kachelofen ein lustiges Feuer ent­
zündet, als die von dem Hausherrn neuaufgenommene W irt­
schafterin Frau Marie Larsen eintrat, um selbst nach dem 
Rechten zu sehen. Sie trug eine Platte mit kalten Speisen in 
der Hand und rüstete den Tisch zum Abendimbiß. Hartmann 
sah ihr zu, wie sie alles ordentlich und nett herrichtete; die 
alte Frau mit dem weißem Haar unter dunklem Häubchen und 
der blendend gehaltenen Schürze gefiel ihm. Sie strahlte förmlich 
vor Sauberkeit und das freundliche Lächeln in dem guten, 
faltigen Gesicht war äußerst vertrauenerweckend. Während si: 
noch eifrig umherhantierte und dabei immer ein wenig plauderte, 
fiel ihr Blick auf einen kleinen Fetzen Papier, der unweit des 
Ofen« am Boden lag. (Fortsetzung folgt.)
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Vom Landeskutturrate des Erzherzogtumes 

Oesterreich unter der Enns.
W i e n ,  ant (9 . (DFtober (909 .

Aiericht über die Marktverhättnisse am Schlachtvieh 
markte in Wien am 18. Hktober 190t).

A uftrieb : 3691 Dchsen, 88H Stiere, 93( Höhe,
662 Büffel, zusammen 6(68 Stück, davon zirka (2(-( Stück 
Beinlvieh und 651 Stück Weidevieh.

Verkaufspreise in Kronen per (00 K ilogr. Lebendge­
wicht. Deutsche Dchsen: f. Q ualitä t von 9 0 — (06, 2. Q ua­
lität von 8 0 — 89 , 3 . Q ualitä t von 76— 78; ungarische 
Dchsen: (. Qualität von 8(— (06, 2 . Q ualitä t von 6^— %  
3 . Q ualitä t von 4(2— 73; galizische Ochsen: (. Q ualitä t von 
79— 88 ; Stiere: (. Q ualitä t von 83— 84, mittel und mindere 
Q ualitä t von 62—82; Kühe: (. Q ualitä t von 8(— 9 0 , 
mittel und mindere Q ualitä t von 60—8 0 ; Bussel: 3. Q ua­
litä t von 28— 4(8 ; Beinlvieh : 3. Q ualitä t von 28— 63 ; 
Wcidevieh: 3 . Q ualitä t von 4(0— 78.

Aus dem heutigen Rindermarkte waren im  Vergleiche 
zur Vorwoche um ((94 Stück mehr auf getrieben.

HochprimaslaUmastsorten, sehr lebhaft gefragt, wurden 
um ( Krone teurer gehandelt, prim aftallm aftforten konnten 
die vorwöchentlichen Preise behaupten. Bei flauer Nach­
frage wurden Znittelftällmaftforten, sowie gute Weideochsen 
um 2 — 3 Kronen, mindere Sorten um 3— 4( Kronen (per 
( Zentner billiger abverkauft.

Primastiere konnten die vorwöchentlichen Preise schwach 
behaupten. Zn minderen Stieren, sowie in Beinlvieh 
mußten Preisnachlässe von 3 —4( Kronen gewährt werden.

Landwirtschaftliches.
Wenn die späte Saat gesät, soll es der Water dem 

Sohne nicht sagen.
Die He'bstsaatzeit richtet sich immer nach dem Klima in 

erster Linie. I -  rauher das Klima ist, desto früher muß man 
säen, weil die Pflanzen noch vor Eintritt des Winters erstarken 
müssen. I n  Gebirgsgegenden wird also in der Regel für die 
Höhenlagen die Saatzeit um e'wa 14 Tage früher erfolgen 
müssen, als im Flachlande. Es muß aber auch im Flachlande 
um so früher gesäel werden, je schwerer und kälter, je nässer 
und schwammiger, je magerer und schlechter der Boden ist. 
Frühe Saal ist immer besser, als spätere; das sagt auch dieses 
Sprichwort kurz und gut. Bei einseitiger stickstoffreicher Düngung 
(viel Stallmist) kommt eS besonders im milden Klima oft vor, 
daß bei früher Saat wohl viel Stroh, aber wenig Körner 
geerntet werden. Hier ist eine SuperphoSphatdüngung sehr zu 
empfehlen, weil dadurch die Körnerbildung sehr gefördert wird. 
Da» ist auch im Gebirge der Fall, wo wir oft rauhe Höhen­
lagen oder sehr kalte Niederungen haben. Hier hilft daS Super­
phosphat in erster Linie dazu, daß sich die Saat früher gut 
bestocken kann, sich also kräftiger entwickelt und dann den Frösten 
leichter Widerstand Listet. Je schwerer der Boden ist, desto 
mehr gilt die Rege, daß man die Aussaat nur bei richtigem 
Feuchtigkeitsgrade vornimmt. Bck der Herbstsaat ist Roggen 
am empfindlichsten, Weizen verträgt noch eher ein Einschmieren. 
Auf leichten und trockenen Böden wird trockene Saat oft miß­
lingen. Um das Auskommen der Unkräuter zu verhüten, soll 
man immer nur gereinigtes Saatkorn verwenden.

Man kennt auch ulle Gemeinden durch ihre Körnerböden 
heraus, bei denen der Trieur zu Hause ist.

kigsoberlebke.
R o se n a u  st. S .  ( Wo h l t ä t i g k e i t s - K o n z e r t . )  

Der Männer - Gesangsvercin Rosenau-Bruckbach v'ranstaltetc 
unter Mitwirkung des HauSorchesterS und einzelner Mitglieder 
der Liederrunde H Im am 16. d. M . in den Saallokaliiäten 
des Herrn Josef Wedl in Rosenau zu Gunsten armer Schul­
kinder der hiesigen Volksschule ein Wohl äligkeits-Konzert.

Der Verein hatte in sanglicher wie in musikalischer Hin­
sicht seine Ausgabe vollkommen gelöst und es mußten einige 
Nummern auf allseitiges Verlangen wiederholt werden.

Leider ließ der Besuch viel zu wünschen übrig und es ist 
bedauerlich, daß den Bemühungen des wack.ren Vereines so 
wenig Interesse entgegengebracht, anderseits tue gute, humane 
Sache so wenig unterstützt wurde. Trotzdem war die Stimmung 
vorzüglich.

Dem wackeren Männer-Gesangsvereine, insbesondere aber 
dem Ehren-Chorweister Herrn Alois Mitter, sowie allen anderen 
mitwirkenden Kräften, ebenso den edlen Gönnern sei für ihre 
Opfer Willigkeit auch an dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt.

Hststg. (G e m e i n d e a u S s ch u ß s i tz u n g.) Bei der 
am 11. d. M . stattgehabten Gemeindeausschußsitzung waren 
22 Ausschußmitglieder anwesend. Zuerst wurden Gemei nde-  
an ge l c genhe i t en  beraten. Tie Scholterlieferungen für die 
neuen Bezirksstraßen Himscntal 2. Teil und Unreinfußen-Jm- 
berg sollen im LizitationSwege für Strecken von je 100 Meter 
zur Vergebung gelangen. Das Ansuchen des Herrn Franz 
Pfuftcrschmied um Verleihung der Konzession zum Betriebe 
des Gast- und Schankgewerbes mit dem Standorte Markt 
Haog Nr. 20 (vormals Eisinger) wurde ausrechr erledigt. Die 
Angelegenheit der Beitragsleistuug der Gemeinde zum Armen- 
wescn im Jahre 1910 wurde dem Finanzausschuß zur Beratung 
überwiesen. Es wurde die Schaffung einer Dienstespragmatik 
für die Beamten der Gemeinde beschlossen und mit der Aus­
arbeitung derselben der Finanzausschuß betraut. Nachdem schon 
wiederholt, besonders auffällig aber bei der am 3. d. M . ab-

gehaltenen Haupt- und Schlußübung der Feuerwehr Haag, 
der Wassermangel "Sir Aktionen der Wehr sehr behindert hatte, 
so brachte der Bürgermeister Herr Johann Kaiserreiner das 
Ansuchen der Feuerwehr um Errichtung von drei Wasserreser­
voirs u. zw. auf dem Marktplatze (Fassungsraum 120 000 
Liter), bei der Wagner-Buchinger Remise (80.000 Liter) und 
beim Haager Armenhause (40.000 Liter) befürwortend znr 
Kenntnis. Die Herstellungskosten betragen beiläufig 6000 Kronen 
und sollen auf zwei Rechnungsjahre verteilt werden. An den 
Landesausschuß soll um Gewährung einer Subvention heran­
getreten werden. Nach eingehender Beratung wurde die Ange­
legenheit dem Gemeindevorstande zur Beschlußfassung zugewiesen, 
doch behielt sich der Ausschuß des Recht der Vergebung der 
Arbeiten vor. Die Auszahlung des für die Herstellung der 
Straßenstrecken Himsenlal 1. Teil. Turnhalle— Zieglstadl, 
Wagner— Schmied Klingenbrunn, Anschtußweg Himsenlal und 
Stegmühle— Maier in Pernersdorf erforderlichen Gesamtbetrages 
von 2730 Kronen abzüglich der schon erfolgten Teilzahlung 
an den Unternehmer Leopold ©Inner wurde genehmigt. Die 
Feuerwehr Haindorf erhielt anläßlich der Reparatur einer Feuer­
spritze eine außerordentliche Subvent.on von 250 Kronen. Der 
Antrag des Gemeinderates Ignaz Hartmann, der Sanitäts­
abteilung der Feuerwehr Haag die Mittel zur Anschaffung eines 
Rettungswagens und eines Verbandkastens aus den Rücklagen 
der Sparkasse zu bewilligen, wurde dem Gemeindevorstand zu­
gewiesen. Betreff des beabsichtigten Telephonanschlusses gab 
der Bürgermeister bekannt, daß in der nächsten Zeit eine Inter- 
essentenversammlung einberufen werden wird. Dann folgte die 
Verhandlung über Sparkasseangelegenheiten. Der Vorsitzende 
teilte mit, daß die neuen Statuten, welche unter andern wieder 
die halbjährige Verzinsung einführen, die behördliche Genehm­
igung erhalten haben. Der Erlaß der k. k. Staitholterei in 
Angelegenheit der Defraudationen des gewesenen Sparkassebuch. 
Halters Andreas Günther wurde vom Ausschusse zur Kenntnis 
genommen und auf Antrag des Gemeinderates Josef Riener 
beschlossen, eine Darstellung des Sachverhaltes zur Veröffent­
lichung zu bringen. Auf Anordnung der Statthalterei soll die 
Besorgung der K a n z l e i g e s ch ä f t e in der Weise neu ge­
regelt werden, daß außer den beiden Beamten auch ein Direk- 
tionsmitglied stand1 g in der Sparkasse amtiert. Zu dieser Funktion 
wurde einstimmig d-r Spatkaffebirtffor-Stellvertreter Herr 
Stefan Ströbitzer bestimmt, der den Titel eines Kanzleivor- 
standeS erhält.

G ro ß ra m in g , 12. Oktober. (B  e z i r k s t i e r s ch a u.)
Samstag den 9. d. M . wurde in Großraming eine Bezirks­
tierschau für den Gerichtsbezirk Weyer abgehalten. Es wurden 
79 Stück aufgetrieben, meist schöne Tiere und lasst sieb schon 
eine kleine Verbesserung insbesondere bei den Stieren bemerken. 
Herr Regierungsrat G l r t  aus Wien, welch r als Vertreter 
des Ackerbauministeriums anwesend war, drückte seine vollste 
Anerkennung aus.

Preise erzielten t
A) S t a a t s p r e i s e :  1. Preis 50 K  für Zuchtstier 

Nr. 4 Herr Karl Ahrer, Marbachler, Großraming. 2. Preis 
40 K  für Zuch>stier Nr. 15 Herr Rudolf Bachbauer, Gut 
Gmerkt, Weyer-Land. 3 Preis 30 K  für Zuchistier Nr. 8 
Johann Scharnreithner, Almbaucr, Großraming. 1. Preis 40 K  
für Kuh Nr. 25 Herr Josef Reitner, Stangl, Groß aming. 
2. Preis 30 K  für Kuh Nr. 22 H rr Engelbert .Kronfteirer, 
Brandeckir, Großraming. 3. Preis 20 K  für Kuh Nr 36 
Herr Hans Schrämt, Bachbauer, Großraming. 1. Preis 40 K 
für trächtige Kalbin Nr. 57 Herr Martin Auer, Kirchbichler, 
Weyer. Dieser Preis war Herrn D r. Leopold Freiherr von 
Hennet in Wttier-8and für Kalbin Nr. 37 zuerkannt, welcher 
aber^zu Gunsten der anderen Teilnehmer auf sämtliche Preist 
verzichtete. 2. Preis 30 K für trächtige Kalbin N-. 45 
Herr Felix Ziebermayr, Himsteimr, Losenst.in. 3 Preis 20 K 
für trächtige Kalbin Nr 48 Herr Karl Ahr r, Marbachler, 
Großraming. 1. Preis 30 K für Jungrind Nr. 18 Martin 
Auer, Kirchbichler, Weyer. 2. Preis 20 K für Juvgrind 
Nr 66 Herr Andreas Kronsteiner, Himer, Groß-aming 
3 Preis 20 K  für Jungrind Nr. 84 Herr Michl Oberförster, 
Welser, Großraming

B) Pr e i s e  der  k k. L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l ­
schaf t :  1 Preis 50 K für Zuchistier Nr. 5 Herr Andreas 
Kronsteiner, Himer, Großraming 2. Preis 40 K für Zucht­
stier Nr. 6 Herr Johann Madcrthaner, Lehner, Großraming.
1. Preis 40 K für Kuh Nr. 28 Karl Ahrer, Marbachler, 
Großraming. 1. Preis 40 K für trächtige Kalbin Nr. 39 
Johann Kovf, Moser, Großraming. 1 Preis 30 K für Jung­
rind Nr. 87 Herr Johann Ahrer, Gastwirt. Neustift.

C) P r i v a t p r e i s e :  1. Preis 30 K für Zuchtstier 
Nr. 10 Frau Barbara Schwaiger, Schellnau, Großraming
2. Preis 30 K  für Zuchistier Nr. 17 Herr R Bachbau r. Gut 
Gemerkt. Weyer. 1. Preis 30 K für Kuh Nr. 26 Herr Johann 
Scharnreithner, Almbauer, Großraming. 2 Preis 30 K  für 
Kuh Nr. 32 Herr Johann Großauer, Großbichler, Lausa
3. Preis 25 K  für Kuh Nr. 102 Herr Leopold Großalber, 
Zimmermeister, Großraming. 1. Preis 30 K für trächtige Kalbin 
Nr. 49 Herr Engelbert MitteramSkogler, Schotter, Neustift. 
2. Preis 30 K für trächtige Kalbin Nr. 40 Herr Engelbert 
Himer, Bind-rhäusler, Großraming. 3. P:eie» 25 K für 
trächtige Kalbin Nr. 104 Herr Anton Hinterb'chler, Vorder­
langer, Großraming 1. Preis 25 K für Jungrind Nr. 97 
Herr Ambros Sonnleitner, Breit. Lausa. 2. Preis 25 K  für 
Jungrind Nr. 69 Herr Johann Gerstenauer, Forstbauer, Groß­
raming. 3. Preis 20 K für Jungrind Nr. 74 Herr Franz 
Ahrer, Wallerberger, Großraming.

D) E h r e n p r e i s  Sr. Hochwohlgeboren Herrn Doktor 
Leopold Freiherr v. Hennet: 25 K für trächtige Kalbin Nr. 
44 Herr Joses Kronsteiner, Lumplecker, Großraming.

E) M e d a i l l e n .  I n  Anbetracht der Verdienste um 
Hebung der Rindviehzucht. Vom hohen Landeskulturrat : eine 
silberne Medaille Herr Dr. Freiherr von Hennet, Weyer-Lausa. 
Herr F. Lumplecker, Großloibner, Wey'rLauso; eine bronzene 
Medaille Herr I .  Brandner. Hornberger, R.ichraming; Frau 
Seraphin Derfler, Gastwirtin, Neustist. Von der k. k. Land- 
wirlschastSgesellschaft: eine silberne Medaille Herr Karl Ahrer. 
Marbachler, Großraming; Herr AloiS Derfler, Posch, Neustist; 
Herr Josef Ahrer. Ristl, Gaflenz; ein Diplom Herr Andreas 
Kronst iner, Großraming; Herr A. Aschamr, Hornbacher, Groß­
raming ; Herr Josef Winklmoyr, Winklmeier, Wy : r ;  Herr 
K. He;b:r, Kogler, Großraming; Herr E. Kronsteiner. Brandn r, 
Großraming.

M a u e r-O e h U n g . Sonntag den 24 Oktober d. M . 
Theatervorstellungen veranstaltet von der Pfarrgruppe des 
satt). Schulvereine« in den Saalräumen des Herrn Karl Scnqst- 
bratl Anfang 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. Eintritt:
1. PI. 60 h, 2. Pt. 40 L, 3 PI. 20 h.

A m s te tten . Sonn'ag den 24 Oktober Herbstlieder- 
lastl des StaatSbahn-Liederkranz Amstetten in A Schillhubers 
Saal.. —  Sonntag den 7. November Gründungsfeier eines 
Südmarkgaues im Gasthof Goldenes Lamm.

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)
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entspringend.
Bei vielen Epidemien glänzend bewährt.
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^ e u z s fer/) MAGGI
Würfel i 6 t.

Nur mit kochendem Wasser übergiessen!

Allein echt mit dem Namen MAGGI und 

und der Schutzmarke Kreuzstern!

Aufruf!
Hiue Witte her Südmark.

M it Aufbietung aller Kräfte arbeiten volkstreue Männer 
an den niederösterreichischen Sprachgrenzen, um die Kinder der 
Bevölkerung in den gemischtsprachigen Gegenden deutsch zu 
erziehen und deutsch zu erhalten. Wenn aber die Kinder der 
Schule entwachsen sind, werden sie leicht wieder durch die in 
reichlicher Menge gebotenen tschechischen Werbeschriften und 
demselb n Zweck- dienenden tschechischen Schundromane an das 
Tschechische gewöhnt. Um dies zu verhindern, ist die Anlegung 
von Volksbüchereien notwendig, welche der schulfreien Jugend 
und auch den Erwachsenen durch guten und reichlichen Lesestoff 
Gelegenheit bielm, sich in unserer Sprache weiter auszubilden 
und die Geistesschätze unseres Volkes kennen und lieben zu 
lernen. Um j doch derartiges durchführen zu können, tut private 
Hiise not, denn die Schutzvereine können solche Büchereien in 
gewünschter Größe und Anzahl nicht stellen, weil ihre B ar­
mittel vorläufig hiezu noch zu beschränkt sind. Daher richtet die 
Südmark an alle Volksgenossen die dringende Bitte, ihr Werke 
und Zeitschriften, sowohl belehrenden als auch erzählenden
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Inhaltes, zu überlassen. Wohl jeder Volksgenosse verfügt über 
eine Anzahl von Tüchern, auf welche er aus verschiedenen 
Gründen keinen Wert mehr legt und die ein wertvolles Geschenk 
für unsere Volksgenossen an den Sprachgrenzen sind. Besonderen 
Wert aber besitzen Kinderbücher, Märchen u. s. w., die in 
größerer Anzahl -in vielen Familien unbenützt als Andenken 
aufbewahrt werden und doch noch so Ersprießliches leisten könnten. 
Darum werden alle Volksgenossen dringend ersucht, Bücher- 
spenden an die W i e n e r G e s ch ä f t s st e l l o d e r S  ü d m a r k, 
Wi en ,  IX./4, Dreihackcngasse 4, (Fernsprecher 18 261) ge­
langen zu lassen ober dorthin bekanntzugeben, wo Bücher ab­
geholt werden könnten.

5>et Südmark-Hau Wien.

Der Redaktion kam von befreundeter Seite folgendes Schreiben zu, 
welches w ir  der wirklich guten Sacke halber unseren verehrten Lesern zur 
Kenntnis bringen •

„Am 10. November 1909 jährt sich zum 150. Male der Geburtstag 
Schillers; da vor vier Jahren gioße Festlichkeiten stattfanden, dürste dieser 
Tag ziemlich still vorübergehen; trotzdem glaube ich, daß w ir dem Namen 
unseres Dichterfürsten den Tribut schuldiger Bewunderung darbringen sollen.

Villeicht wäre folgender Vorschlag diskutabel.
Im  Theatersaale eine Festrede, hernach wäre die „Glocke" vorzu­

tragen und daran schlösse sich dann die Ausführung eines Dramas. Am 
ehesten würde sich vielleicht die „B raut von Messina" eignen, da die Ver­
hältnisse des Ortes nicht die schlechtesten und schließlich auch nur wenige 
Personen Träger wichtigster Rollen sind.

Sie kernnn, hochgeehrter Herr Herausgeber, die hiesigen Verhältnisse 
ausgezeichnet und wären sicher geeignet, die einleitenden Schritte zu tun."

Verein zur Hebung der Sommerfrische Waidhofen a. d.i. 
und Umgebung.

Die Vermieter
von Sommerwohnungen und von möblierten 

Zimmern.
werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, Weuaumekdungen, 
sowie alle Veränderungen der bereits in den Wohnungs­
listen des Vereines eingereihten Wohnungen bis längstens 
l. Dezember sHOst dem weiter der Auskunftei, Herrn K au f­
mann Heinrich 5  e e b ö ck, bekannt zu geben.

D e r Vereinsauflschuss.

Kronprinzessin

^ n a tü r lic h e r a lcal.
. SÄUERBRUNN
afelw asser ersten Ranges. Bewährtes 

He i IWasse r bei den Leiden d er Ai hmungsorgane
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mitwelg 
>uchtsäftenu.8.w. Vorräthig in allen Minerahmsen 
Handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

N iederlagen fü r W aidhofen und Umgebung bei den Herren 
M oriz  P au l, A potheker, G o ttfr ie d  Friess W itw e , Kaufmann, 
fü r G östling  bei F rau Veron ika W agner, Sodawasser­

e izeugerin.
F ü r A m stetten und Umgebung bei H errn  Anton Frimmel, 

Kaufmann in Am stetten.

I Der wahre Wert und die Brauchbarkeit 
eines Verlosungsblattes liegt in,seiner jeden Zweifel ausschließenden Verläßlichkeit; 
denn solche von zweifelhafter Richtigkeit — und leider gibt es deren genug 
— sind nur geeignet das Publikum urezufiihr n. Daher kommt es auch, 
daß Millionen Kronen derzeit in unbehobenen Treffern brach liegen und 
daß das Publikum noch immer viele längst gezogene und ve-fallene Lose 
besitzt, dabei ahnungslos auf die Gunst des Glückes wartend! Den Besitzern 
von Losen und verloSbaren Obligationen empfehlen w ir das in Prag er­
scheinende, einzig verläßliche Berlosungs- und Finanzblatt „MERCUR“, Prag, 
Graben Nr. 14, das mit 1. Jänner 1910 bereits den 30. Jahrgang er­
öffnet Dem in Prag erscheinenden „MERCUR“ gebührt vor allen anderen 
Beilosnngsblältern d>r Vorzug, nicht allein wegen der Raschheit, mit der 
das B latt sofort noch j.ber wichtigen Ziehung erscheint, sondern auch wegen der 
unbedingten V e r l ä ß l i c h k e i t  seiner Ziehungslisten, die nur auf Grund 
am tlicher Daten, und zwar mit t er größten Sorgfalt und Gewissenhaftig- 
keit zusammengestellt werden. Ter „MERCUR“ bringt aber nicht allem 
die Ziehungslisten aller in -  und ausl ändi schen Lose, P f a n d b r i e f e ,  
Ob l i qa t i onen r c . , Res t an t en -  und Am or> i sat i o  n s listen, Coup ons- 
a u s r a h l u n  a S . T a b  ei len,  V e r j ä h r u n g s a u s w e i s e  u. a. m. sondern 
auch Berichte über alle finanziellen Ereignisse. Die Abonnenten des „MERCUR“ 
erhalten als Prämie —  ohne jede Nachzahlung -  mit-der Neuiahrs- 
nununer 1910 das Restanten-Jahrbuch a ller bis 31. Dezember 1909 
qozoqenen und unbehobenen Lose, Pfandbriefe, Prioritäten und sonstigen 
verlosbaren Obligationen, de» Un i v e r s a l  - Ve r l o s u ng «  - Kalender 
für das Jahr 19,0 sowie e i n e n  V e r j ä h r u n g s - S c h e m a t i s m u s  rc. 
Jeder Efsektenbesitzer kan» sich durch einmaliges Mach chlagen dieses Werkes 
Überzeugen ob seine Lose, Pfandbriefe oder Obligationen in allen bisherigen

G r a b e n N r .  14 (am bequemsten mit Pos t anwei sung)  einzuschulen sind.

Straf-CbreoÜt
4et k. k. Lrelrgerlckter 5t. Fölsen.

U rte ile  Julius Horwarkh, Zimmermaler in W K

Monate schweren Kerker Stefan Bleich. Knecht in Strengberg,
Betrua 2 Monate Kerker. Franz Wöhrl, Knecht ,n Strengberg.
Betrug 2 Monate Kerker. Franz Kastl. Knecht in Strengberg.
Betrug 5 Monate Kerker. Franz Schrammel, Taglohner In

Witz'ndorf, gefährliche Drohung. 6 Wochen schwerem Kerker. 
Jakob Schaffer, Knecht in S t Polten, gefährliche Drohung, 
6 Wochen schweren Kerker Robert Resch, Maurergehilfe in 
St Pollen; Verleitung eine» Soldaten zur Verletzung militär­
ischer Dienstpflichten, 3 Monate schweren Kerker.

fVts Waidhofet>.
** P e rso n a le s . Der Vorstand-Stellvertreter der Bahn- 

betriebsleitung Watdhofen a. d. UbbS, Offizial Herr Karl 
Er be«,  würd: zum Vorstand der neu zu errichtenden Bahn- 
betriebsleitung Krems ernannt. — Am Montag den 25. d. M . 
verläßt die Familie H ö n i g l - P ä n k b a u e r  unsere Stadt, 
um sich in Wien dauernd niederzulassen.. Nur ungerne sieht die 
Bevölk rung diese hochachtbare Familie, die sich allg metnstcr 
Sympathien erfreute, aus unserer Stabt scheiden. Beide Familien 
waren treue Anhänger unserer Geselligkcktsvereine und nahmen 
an allen Veranstaltungen derselben teil. Allbekannt war der 
WohliätigkeilSsinn der beiden Familien und viele Arme, welche 
an denselben eine gute Stütze halten, werden den Weggang ihrer 
Wohltäter bedauern. Hoffentlich haben wir im Sommer das 
Vergnügen, die Familie Hönigl-Pänkbauer in Waidhofen be- 
grüß'N zu können.

** V e rm ä h lu n g . Am 31. Oktober findet in der 
Pfarrkirche St. Leopold in Wien II. die Trauung des Herrn 
Franz Ko z l i k  mit Fräulein Wilhelmine M a y e r  statt. Herr 
Kozlik wurde zum Beamten oer Weltfirma Siemens & Halste, 
A.-G., ernannt und übersiedelt zum ständigen Aufenthalt nach 
Wien. W ir wünschen Herrn Kozlik in seiner neuen Stellung 
das beste Wohlergehen

**  D a s  I .  A d reß buch  m it Aalender pro jstsO 
ist erschienen und in A. v. H e n n e b e r g s  Buchdruckerei 
um 60 Heller per Exemplar zu haben.

* Festfe ier. Montag den 18. Oktober war der Saal 
des Hotels „zum goldenen Löwen" der Schauplatz einer er­
hebenden Feier. Die löbliche Gemeindevertretung veranstaltete 
nämlich an diesem Abende gemeinsam mit unseren Geselligkeits- 
vercinen (MännergesangSverein, Turnverein, D. u. Oe. Aipen- 
veretn, Kasinoverein, Deutscher Schulverein) dem scheidenden 
Realschuldirektor Herrn R gierungsrat AloiS Büchner  und 
dessen Frau Gemahlin einen großen Abschiedsabend, der sich in 
feinem Verlaufe zu einer ebenso herzlichen als gemütlichen 
Ova'ion für daS scheidende Ehepaar Büchner gestal'etc. Der 
große Saal war bis auf das letzte Plätzchen besetzt, ein Beweis, 
wie groß die Anzahl der Freunde ist, die sich Herr und Frau 
Büchner im Laufe der Jahre In Waidhofen erworben haben. 
An dem Abende nahmen unter anderen auch Herr Bürgermeister 
Baron Plenker samt Gemahlin, Herr Vizebürgermeister kaiserl. 
Rat Moriz Paul, Vertreter des S'adt- und G meinderateS, 
die Mitglieds vbgenannter Vereine mb zahlreich' Damen und 
Herren von Waidhofen und Zell a. d Ubb« teil. Rach erfolgter 
Begrüßung der Anwesenden durch Herrn Steuer-Hauptverwaltcr 
F l i e g l e r  ergriff Herr Bürgermeister Baron P l e n k e r  da« 
Wort und schilderte in formvollendeter Weise daS verdienstvolle 
Wirken des Herrn Regierungsrat S Büchner als einstigen Direktor 
der Obtrrealschule, sowie seine Tätigkeit im Bezirksschulräte 
und Gemeinderate. Redner hob auch hervor, daß die Ausgestaltung 
und bas ungeahnte Aufblühen der Anstalt zum Großteile seiner 
ersprießlichen Tätigkeit zuzuschreiten sei. Seine Worte klangen 
in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den Scheidenden aus. 
Großen Eindruck auf die Anwesenden machte die Rede deS Herrn 
Professors Robert Vo g t ,  der nach einem kurzen Rückblick auf 
daS tatenrnche Leben des Herrn RegieiungSrateS Büchner dessen 
hervorragende Eigenschaften als Lehrer, Direktor und Schüler- 
freund charakterisierte. Sichtlich gerührt stimmten alle Anwesenden 
in das ebenfalls mit Begeisterung aufgenommene Hoch aus den 
Scheidenden ein. Herr Hauptverwaltcr F l i e g l e r  sprach im 
Namen der Vereine und hob die Verdienste hervor, wilde sich 
Herr un) Frau Büchner um dieselben erworben haben. M it 
Begeisterung wurde der Toast aufgenommen, den die Präsidentin 
der Frauenortsgruppe des Vereines Rote« Kreuz, Frau Mathilde 
Smr czka.  auf Frau Regierungsrätin Büchner ausbrachte. 
Herr Professor Scher baum feierte in längerer Rede die 
Gemahlin des Scheidenden, Frau Pauline Büchner, als mächtige 
Förderin der nationalen Schutzvereine und verwies hiebei be­
sonders auf die Verdienste, welche sich dieselbe durch ihr ganz 
exorbitantes Arrangeurtalent bei Veranstaltung diverser Festlich­
keiten erworben hatte. Stürmischer Beifall durchbrauste den 
Saal, als Redner mit einem Heil auf Frau Regierungsrätin 
seine Ausführungen schloß. Den Reigen der Toaste bernbeten 
Herr Architekt M. v. Bu k o v i c s  im Namen des Kasino- 
vereineS und Herr B r a n d  st ä l t e r  im Namen einstiger 
Schüler. Der MännergesangSverein und der Damenchor brachten 
mehrere Chöre unter der Leitung der Hzrren Chorm ister 
K l i m e n l  und Schendl  zum Vortrage, welche reichen, wohl­
verdienten Beifall fanden. Besonders Engelsbergs „Mutter­
sprache" und der gemischte Ch«r „Abschied vom Walde" 
wurden mit zarter Empfindung zum Vortrage gebracht Sehr 
wacker spielte die Stadlkapelle und erzielte reichen Beifall. Sehr 
gemütlich gestaltete sich der heitere Teil des AbendeS. Seine 
Fortsetzung fand derselbe im Gasthofe H i e r h a m m e r, woselbst 
man trotz der vorgerückten Stunde und ohne auf einen solchen 
Massenbesuch vorbereitet gewesen zu sein, die Gäste in geradezu 
vorzüglicher Weife bewirtete. Herr Regierungsrat Büchner, seine 
Frau Gemahlin, aber nicht minder die Schwester derselben, 
Fräulein Olga Langer ,  die leider bei dem Abschtedsfeste nicht 
teilnehmen konnte, aber immer tatkräftigst mitwirkte, wenn eS 
galt, ihre Schwester bei den Veranstaltungen zu unterstützen, 
mögen aus der Art und Weise, wie sich die Bevölkerung von 
ihnen verabschiedete, ersehen haben, wie ungerne man sic scheiden 
sieht und wie groß die Sympathien sind, die sie sich im Laufe

der Jahre erworben haben. Auch wir schließen unS dem allseits 
gehegten Wunsche an, daß es der Familie Büchner auch in der 
Ferne recht gut ergehen möge. Hell I

** P ro te s tv e rs a m m lu n g . Am Donnerstag den 
21. d. M . fand im Gasthofe Stumsohl eine von der Ortsgruppe 
Waidhofen. deS deulschösterr. Gewerbebundes einberufene Proest- 
Versammlung statt, in welcher Stellung genommen wurde gegen 
die seitens der Handelsungestellten Niederösterreichs eingeleitete 
Aktion zur Einführung der vollständigen Sonntagsruhe Die 
Versammlung, zu der auch Herr ReichSratSabgeordneter Alfred 
S  ch m i d uud Herr Landtagsabgeordneter Anton I  a x erschienen, 
war massenhaft besucht und fand der Protest einmütige Annahme. 
Nach erfolgter Begrüßung der Anwesenden durch den Obmann 
der Ortsgruppe, Heren Franz S  l u m f o h l. ergriff Herr Ab­
geordneter Alfred S  ch m i d daS Wort, gab seiner Freude dar­
über Ausdruck, daß es ihm wieder einmal gegönnt sei, im Kreise 
seiner lieben.Landsleute zu weilen und beleuchtete in ebenso 
sachlicher als formvollendeter Rede die großen Nachteile, welch- 
die Einführung der v o l l s t ä n d i g e n  Sonntagsruhe auf allen 
Gebieten des geschäftlichen Lebens zur Folge hätten. Die Ein­
führung der vollständigen Sonntagsruhe am Lande würde für 
viele Geschäftsleute, die ihr Hauptgeschäft am Sonntage machen, 
den Ruin bedeuten. Redner richtete an alle Gewerbetreibende 
das dringende Ersuchen, sich mit allen gesetzlich gestalteten 
Mitteln gegen diese Aktion der Handclsangcstellten zu wehren 
und durch eine Monstre-Demonstration und Sammeln von 
Unterschriften der Regierung deutlich vor Augen zu führen, 
daß der Gewerbestand, der ohnehin daS Stiefkind unter den 
anderen Ständen ist, sich diese Existenzerschwerung unter keinen 
Umständen bieten lassen werde. Abgeordneter Schmid legte den 
G werbetreibenden ans Herz, jedwede Politik in dieser Angelegen­
heit beiseite zu lassen und sich ohne Rücksicht auf die politische 
Gesinnung des Einzelnen enggeschlossen dem Proteste anzuschließen. 
Zu diesem Behufe ersuchte Herr Abgeordneter Schmid die hiesige 
Ortsgruppe, taufende von Unterschriften für den Protest zu 
sammeln, um dadurch der Regierung zu beweisen, wie wenig 
erbaut die Stadt- und Landbevölkerung von diesem Attentate 
gegen den Gewerbestand ist. Herr Abgeordneter Schmid, d>r 
außerordentlich versiert in allen gewerblichen Frage« ist und alle 
Anfragen in präziser Weise beantwortete, erntete für seine glanz­
vollen Ausführungen einstimmigen Beifall. Nach der Rede des 
Herrn Abgeordneten Schmid übernahm Herr A. v He n n e b e r g  
dm Vorsitz in der Versammlung und teilte mit, daß bereit« 
von der Ortsgruppe über 300 Unterschriften gesammelt worden 
seien Herr Abgeordneter Anton Jax.  welcher als zweiter 
Redner das Wort ergriff, regte ein* Massendeputation beim 
Statthal'er von Niederösterreich an und forderte zum Beitritte 
>n den Gewerbcbund ein, weil nur durch Erstarkung des Bundes 
sichtbare Erfolge für den Gewerbestand erz'elt werden könnten. 
Sehr gediegene und wissenswerte Aufklärungen gab Herr Abge­
ordneter Jox über das Steuerwesen, besonder« die Personal- 
Einkommensteuer, und machte sich erbötig, den Steuerträgern bei 
Rekursen gerne an die Hand zu gehen, weil er vom n.-ö. Land­
tage in die Personaleinkommensteuer-Berufungskommission ge­
wählt worden sei und. daher die Rekurse, falls sie mit richtigen 
Angaben belegt sind, dortselbst vertreten könne. Welchen Einfluß 
der Gewerbebund im Landtage habe, erhelle daraus, daß der 
Landtag zur Förderung gewerblicher Interessen erst jährlich 
]00 000 K und sitzt 150.000 K gewidmet habe. Davon habe 
z. B. Ibbsitz allein zur Förderung seiner Eisenindustrie 88.000 K 
erhalten. Herr Jax, der ungemein sachlich spricht und große 
Sachkenntnis in allen Fragen an den Tag legt, erntete reichen 
Beifall. Hierauf brachte Vorsitzender Herr A. v. Henueberg 
folgende Resolution zur Verlesung:

„Die am 21. Oktober 1909 tagende Versammlung 
der Ortsgruppe Waidhofen a d. 9)bbs de« Deulschösterr. 
Gewerbebundes bezeichnet die Wünsche der Handelsangestellten, 
welche dieselben anläßlich einer vom Hotelier und Landtags­
abgeordneten Herrn Franz P i t t n e r  beim Statthalter nach 
e t n e r v o l l s t ä n d i g e n S o n n t a g S r u h e  geäußert haben, 
als eine Maßregelung für den gesamten Mittelstand, der da­
mit in leichtfertigster Weise dem Ruine zugeführt werden 
würde, weshalb dagegen mit allen zu Gebote stehende« Mitteln 
Stellung genommen werden muß."

Dieselbe wurde mit großem Beifall einstimmig angenommen. 
Nachdem mehrere Anfragen seitens der beiden Herren Abgeord­
neten in befriedigender Meise beantwortet worden waren, folgte 
Schluß der Versammlung. Zum Schluffe sei. noch mitgeteilt, 
daß die Protestbögen in allen Gasthäusern und Geschäften zur 
Unterschrift aufliegen und wird die Bevölkerung dringend ersucht, 
diese Bögen zu unterschreiben.

"  T h e a te r. Am  Sonntag den \7. Oktober hat 
das Ensemble W e i d i n g e r - W a t h i e u  den Zyklus der 
diesjährigen Theatervorstellungen m it drei Einaktern, einer 
Komödie „Der K uß " von Huna, dem Sensationsdranra 
„Der Brandstifter" von Heyermann und Eyslers reizender 
Operette „Vera  V io letta" begonnen. Es sei gleich im 
Vorhinein konstatiert, daß sich das Ensemble auf das
Vorteilhafteste m it der ersten Aufführung eingeführt hat. 
W ir  beschränken uns in der ersten Rezension lediglich auf 
den Äesamteindruck, den das Ensemble auf die Zuhörer 
gemacht hat. Derselbe w ar der denkbar günstigste. Jeder 
einzelne Darsteller stellte voll und ganz seinen W ann. Das 
Ensemble besitzt sowohl im  Schauspiel als auch in der 
Operette Kräfte, die durchwegs Erstklassiges leisten und 
deren Auftreten man in der Zukunft m it vergnügen ent­
gegensehen kann. I n  der Operette fä llt besonders der
kräftige gut geschulte Chor auf. Kostüme und Inszenierung 
sind schon und gediegen Herr Direktor M  a t h i e u begrüßte 
das Publikum in sinniger weise m it dem Prolog aus
„Bajazzo". Herr Direktor M athieu verfügt über' einen
Baß-Bariton von seltenschöner Klangfarbe und einen äußerst 
gediegenen Vortrag, der auf den ersten Blick den routi-
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merken Konzertsänger erkennen läßt. <£s wird dem Publikum 
stets ein Vergnügen machen, diesen vorzüglich geschulten 
Siimmfrösus singen zuthäten. Line staunenswerte Leistung 
bot Herr,^Direktor Z D e t d i n g e r  in deni Drama „Der 
Brandstifter" in seiner siebenfachen Rolle. Zit an kann 
diese Leistung ruhig als Kabinettstück vornehmer Eharakter- 
därsteUung bezeichnen. Herr Direktor ZDeidinger ist in seinenr 
jache ebenso Künstler wie Herr Direktor ZHathieu als 
Länger. Von hervorragenden Leistungen erwähnen w ir 
noch als ganz ausgezeichnete Aquisitionen des Ensembles, 
die Damen Ra u s c h ,  ZI l i  1 a n y, N i e b a u e r ,  D e liz o tt i ' 
Z U a t h i e u ,  H a l d e n ,  P i s t o l  und die Herren j o  u s, 
h  a 11 a u f, N i e d e r e r ,  j ü ß  I, P i s t o l  ac. l v i r  werden 
ja noch Gelegenheit haben, die Leistungen der einzelnen 
Darsteller nach ZNaßgabe ihres Könnens zu beurteilen. 
Nun einen Appell an die Bevölkerung I Das Ensemble ist 
Unstreitig gut und verdiente die weitgehendste Unterstützung 
des Publikums. Die Herren Direktoren ZDeidinger und 
ZUathieu haben es unterlassen, in marktschreierischer ZDeise 
für ih r Unternehmen Stimmung zu machen. Diese bescheidene 
A rt der Reklame mag wohl im  ersten ZUomente auffallen, 
aber sie_hat das eine Gute fü r sich, daß dann die guten 
Leistungen des Ensembles umso größere ZVirkung auf 
das Publikum ausüben werden. Jedenfalls wäre zu 
wünschen, daß die Theatervorstellungen besser besucht 
würden als bisher, denn m it so leeren Häusern wie dies 
beispielsweise Dienstag und Donnerstag der ja l l  war, ist 
der Direktion m it einem Ensemble von mehr als 20 Personen 
nicht geholfen und wäre die Direktion gezwungen, vorzeitig 
den ZNusentempel zu schließen. ZTtan sollte doch voraussetzen, 
daß eine gute Theatervorstellung auf das Publikum mehr 
Zugkraft ausüben sollte, als ein minderwertiger Kinemato­
graph oder sonst ein Kasperltheater minderer Qualität, 
heute Samstag gelangt die Ltraußfche Vperette „D ie 
jlederm aus" zur Aufführung. Zn derselben w ird jräu le in  
ZITarie D ie tz  vom Stadttheater in Graz auftreten. ZDir 
hatten Gelegenheit, die Sängerin in einer Probe zu hören 
und können nur konstatieren, daß sie eine Sängerin von 
ganz hervorragender Q ualitä t ist und Hellen Zubel erzielen 
wird. ZDir empfehlen daher den Besuch der heutigen V o r­
stellung aus das^ZDärmste.

* S ü d m a rk . Sonntag den 17. d. M . fand in 
Opponitz eine Gausitzung des Gaue« „Jbbstal' statt, was 
Anlaß gab, daß viele Mitglieder und Südmarkfreunde au« 
Waidhofen, Abbsitz und Groß-Hollenstein einen Ausflug nach 
Opponitz unternahmen. Nach der Gausitzung, welche in Herrn 
Wickenhausers Gasthaus stattfand, begaben sich die Teilnehmer 
zum Bruckwirt, wo eine g.mütliche Unterhaltung stattfand. Das 
große Gastzimmer war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, 
ernste Neben, heitere Lied-r und^Vorträge verkürzten die paar 
Stunden des fröhlichen Beisammenseins. W ir geben uns der 
Hoffnung hin, daß auch am 14. November l. I . ,  an welchem 
Tage in Groß-Hollenstein ein außerordentlicher Gautag ver­
bunden mit einem Südmarkfesl stattfinden wird, die Beteiligung 
eine rege sein wird, da ja auch den Teilnehmern an diesem 
Ausfluge schöne Stunden gewiß sein werden. Der nächste Wander- 
abcnd findet Montag den 25. d. M . in Herrn Glück's Gast­
haus, Unterer Stadlplatz, statt. An diesem Abende stehen den 
Mitgliedern einige Gewinnsie in Aussicht, erscheinet daher 
zahlreich.

”  T o d e s fa ll.  Am Montag den 18. Oktober ist um 
4 Uhr früh Frau Sektionsratswitwe Marie F ü h r  l i n g er 
nach längerem Leiden plötzlich verschieden. Am Mittwoch den 
20. Oktober fand unter Teilnahme zahlreicher Trauergäste das 
Leichenbegängnis statt. Dem rcichgeschmtickten Sarge folgten 
außer den zahlreichen Verwandten auch der Männergesangs­
und Turnverein, deren langjähriges Mitglied die Verstorbene 
war. I n  der Kirche sang ersterer einen ergreifenden Trauerchor. 
Frau Führlinger, welche mit ihrer Tochter, Fräulein Lina 
Führlinger, schon eine Reihe von Jahren in Waidhofen lebte, 
erfreute sich ihres vornehmen, dabei stets heiteren Wesens wegen 
allgemeinster Hochachtung und Wertschätzung. Die Verstorbene 
war Mitglied zahlreicher Geselligkeilsvereene und in denselben 
stets gerne gesehen. Frau Führlinger hinterläßt nur eine Tech'er, 
welche ihre Mutter mit größter Liebe und Aufopferung pflegte 
und ihr hiedurch die lange Krankheit milderte. Der Verstorbenen 
wird man in allen Kreisen der Bevölkerung ein dauernd.s 
Angedenken bewahren.

** W in te rsch ie ß en  des M il i tä r -V e te ra n e n -  
K o rp s  W a id h v fe n  a. d. fZjbbd 190 9 /1 0 . Das dies­
jährige Winterschteßen beginnt mit einem Übungsschießen mit 
Kapsel-Teschin Gewehren am Sonntag den 24. Oktober 1909 
von l  Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends im Gasthause ins 
Herrn Johann Wöll (Melzer) in Waid Hofen a. d. Abbs und 
findet jeden weiteren Sonntag daselbst zur angegebenen Zeit 
statt. Schützensreunde, welche der Schützengesillschast beizutreten 
gedenken, sowie Gäste werden ersucht, sich am Schießplätze 
zu melden.

** S ch ie ß re su lta te  der Feuerschützengesell- 
schaft.

23. Kranzelschießen am 18. Oktober 1909.
1. Tiefschußbest. Herr L. Smrczka mit 122 Teilern
2. „  „  F. Kudrnka „  186 „
3. „  „  F. Blamoser „  204 „
4. „  „  33. Hrdina sin. „  290 „

KreiSprämten.
In  der I. Gruppe Herr L. Smrczka mit 30 Kreisen
„  „  Ü. „  „  F. Brem „  28 „
„  „  m . „  „  C. Deseyve „  20 „

Nächstes Schießen Samstag den 23. Oktober.
** T h e a te r des ka tho lischen  G esellenvereines.

Sonntag den 24. Oktober 1909 veranstaltet der kath. Gesellen-

verein in Frau Bauernberger« Saallokalitäten einen Theater- 
Abend und gelangt die Nestroy'sche Poffejnit Gesang „Einen 
Jux will er sich machen" bereits zum brittenmale zur Auf­
führung Kassaeröffnung halb 8 Uhr, Beginn 8 Uhr abends.

** T h e a te r-A b e n d . Sonntag den 24. Oktober 1909 
veranstaltet im Arbeiterhetm der Arbeiter-GesangSverein „Fort­
schritt" einen Theater-Abend. Zur Aufführung gelangt „Die 
Z'widerwurz'n". Ländliches Charakterbild in 5 Aufzügen von 
H. von Schmid. Kaffaeröffnung halb 8 Uhr, Beginn präzise 
8 Uhr abends

** U e b e rfü h rt. Mittwoch d.n 20. Oktober 1909 
nachmittags wurde auf d-r Strecke Wa dach und Höh nlihen 
auf der Ibbslalbahn ein et 2 jäh-igeS Kind vom Zuge über- 
führt. Trotzdem der Zugführer den Zug äußerst schnell zum 
st hen brachte, ist das Kind unter die Maschine g kommen und 
wurde von derselben schwer verletzt, so daß das Kind kurze Zeit 
darauf starb. Den Zugeführer trifft kein Verschulden, da die 
Bahn an dieser St-lle eine Krümmung macht und es ihm er ­
möglich war. das Kind auf dem Geleise früher zu sehen, als 
cs zu bereits zu spät war. Jedenfalls dürfte diese Fahrlässigkeit 
der Eltern eine gerichtliche Untersuchung nach sich ziehen.

** A l l  S penden zur R e n o v ie ru n g  der oberen 
B uchenbergkape lle  sind bis jetzt 354 k  70 h eingegangen 
Im  Pfarrhof Leopoldine Gabauer 1 K  und Unbekannt 2 K  20 h ; 
weiters spendeten die Herren und Frauen Zaback 4 K, Josef 
Wolkerstorser 4 K, Ferdinand Winterer 5 K, Bauer 2 K, 
A. Bäumet 1 K , Radler 1 K, Hammerschmidt 1 K , Mitter- 
huber 1 K , Wisinger 60 h, Kirnbauer 1 K , Aloisia Fehr- 
wüller 2 K , KretschmayrS Erben 1 K, Ortner 40 h, Doktor 
Csfenberger 2 K , Hersig 2 K , Josef Petrtk 1 K , Therese und 
Johanna Blöderer 2 K .

** V e r lo re n . Donnerslag den 21. Oktober 1909 
wurde am Büchenberg eine grau kartierte englische Eporlkapve 
verloren. Dieselbe ist gegen Belohnung abzugeben in der Re­
daktion dieses Blattes.

• *  D ie  besonderen antiscptischen (k igenfd iaften  M
Btshmbtrile der Prager HanSsalbe an« de Apocheke de« B. Fragner, 
k. t  Hoskieseranten in Prag, bedingen dir erfolgreiche Wirkung auf die rasche 
Bmtorbirag von Verwundungen verschiedener Art. Die Salbe e gnet sich 
•eqttglkh zum Bedecken derselben, da sie selbe vor jeder Verunreinigung 
(dstsift und achs dieselben kühlend und schmerzstillend einwirkt. Diese« vor» 
IÜtziiche HanSurittel ist auch in der hiesigen Apotheke erhältlich.

Vom LLÄeriM.
E rstes T an n h ä u s e r H e f t  der „ M u s ik  fü r  A l le " .  Nach 

den Lohengrin- und Meistersinger-Heften wi ' d das Tannhäuser-Heft besonders 
freudig begrüßt werden, das sich den Wagner-Heften der „Musik für Alle" 
in würdigster Weise anreiht. Ueber die Popularität die'k« Wertes des großen 
Meisters sind wohl nicht viel Worte mehr zu verlieren. Die ..Musik für 
Alle" hat sich noch besonders zur Aufgabe gemacht, alle die schönsten Me­
lodien dieser Meister-Oper in ungemein leicht spielbarer Weise wiederzugeben 
W ir finden in dem ersten Heft zu Beginn die Szene zwischen Venus und 
Tannhäuser und das Venuslied „S tets soll nur dir mein Lied ertönen". 
Der zweite Abschnitt bringt Tannhäusers Wiederkehr. An das reizende Lied 
des Hirtenknaben schließt sich ein Teil des Pilgergesanges und die Begrüßung 
Wolframs au, mit dem das erste Finale schließt. W ir kommen in die 
Sängerhalle der Waitburg und hören die wunderbare Einleitung zu dem 
zweiten Akt, sowie zur großen Arie der Elisabeth, der das Duett zwischen 
Tannhälijer und Elisabeth folgt. Das erste Tannhäuser-Heft der „M u fif 
für Alle" w iid mit dem wohl bedeutendsten Marsch aller Opern-Musiken, 
dem Tannhäuser-Marsch, beschlossen. Die nächste Nummer der „Musik für 
Alle" bringt den Lchluß des zweiten Aktes sowie ten dritten in seinen 
schönsten Teilen

Das Heft ist zum Preise von 60 Hellern in allen Buch- und 
Musikalienhandlungen, sowie direkt vom Verlage Ullstein & K o , Wien I , 
Rosenbursenstraße S, erhältlich.

A fr ik a  ist w o h l nicht m ehr der dunkle K o n tin e n t,
wie er es in den Tagen Stanleys gewesen. Aber noch für Jahrzehnte hinaus 
werden die afrikanischen Wildnisse das wahre Eldorado des leidenschaftlichen 
und beherzten Jägers bleiben. Dem echten Weidmann müssen die Pulse 
fliegen, wenn er die Herr üben Jaqdbilder im eben erschienenen Heft 3 von 
„Oesterreichs Illustrierte Zeitung" sieht! Der Aeichha tigkeit dieser Wochen­
schrift wegen aber muß man kein Sportsmann sein, um auch diese Nummer 3 
genießen zu können, denn da ist für jedermanns Geschmack und Neigung 
Sorge getragen. Wer sollte zum Beispiel unter den vielen aktuellen Photo­
graphien, welche ganze sechs Seiten füllen, nichts speziell für ihn In te r­
essantes finden? Und auch damit ist der Inha lt noch bei weitem nicht 
erschöpft So kommt der literarische Feinschmecker durch einen in Fortsetzungen 
erscheinenden Roman des berühmten österreichischen Schriftstellers illiutco 
Brociner gewiß onch ans seine Rechnung Das Abonnement beträgt viertel­
jährig 5 Kronen. Probehefte gratis und franko durch den Verlag, Wien VI., 
Ban abitengasse 7 und 7a.

Finanzieller Wochenbericht.
Die unerwartete Diskonto-Erhöhung der Bark von Eng-, 

land um ein volles Piozent bat die Aufmerksamkeit der Märkte 
in verstärktem Maße auf die Vorgänge in Amerika gelenkt Der 
Wiederbeginn einer Hausse-Epoche und einer Periode hochge­
spannter Konjunktur auf dem amerikanischen Effektenmärkte, und 
im amerikanischen Wirtschaftsleben hat die Erinnerung wachge­
rufen an jene Erfch inungin, rot (che die litz'.e Aufschwungs-Epoche 
jenseits des Ozeans hervorgerufen hat, namentlich die Erinner­
ung an den ungeheuren Kapitalbedarf, der damals ei (standen 
war und die europäischen Mätkke mit einer völligen Geldent- 
leerung bedrohte und der schließlich auch die Unmöglichkeit her­
beiführte, die ungeheure Summe der geforderten M ittel herbei­
zuschaffen, so daß die entstehende Geldnot schließlich die Ursache 
des wirtschaftlichen Zusammenbruches wurde.

Nichts ist begreiflicher, als daß sich die Erinnerung an 
diese Vorgänge erhob und es beweist nur eine kluge Voraus­
sicht der Verwaltung der englischen Bank, wenn sie in der 
Taktik der Verteidigung ihres Goldschatzes jenen Eventualitäten 
Rechnung trägt, die sich vor einig n Jahren begaben ui d deren 
Wiederholung nahezu selbstverständlich ist. Die Bank von Eng­
land will nicht in eine Zwangslage kommen und sie errichtet 
rechtzeitig einen Damm gegen einen Übermässigen Goldabfluß, 
der nicht nur in der Diskontoerhöhung besteht, sondern in einer 
ganzen Reihe versorgender Maßnahmen, die den ganzen Orga­

nismus des Geldmarktes gegen unvorhergesehene Eingriffe sichln. 
Diese Maßnahmen der Bank von England lassen sich im gegen­
wärtigen Augenblicke umso leichter durchführen, als die Zahlungs­
bilanz nicht zugunsten Amerikas steht und die amerikanische 
Geldbeschaffung daher den Weg der Begebung von Finanzwechseln 
suchen muß, ein europäisches Gold zu beziehen.

üüs aller Welt
— 19 B auste ine  an  einem T a g . Die Erkenntnis 

über die völkische Not der Deutschen dringt immer weiter, immer 
nachhaltiger vor, was sich am besten in dem erfreulichen 
ste-g nden Fortgang der Rosegg rsammlung und die Verschieden­
artigkeit der Zeichner äußert. Seit die erste Million Kronen 
überschritten ist, scheint sich auch die Zuversicht auf Erreichung 
des ffchren Zieles gefestigt zu haben, denn jeder Tag bringt 
eine erkleckliche Anzahl von Zeichnern. Heute allein langten 19 
Bausteine bei dem Deutschen Schulvereine ein u. zw. 10 Bau­
steine durch Dr. Heinrich von Oberleithner unter „M  M .", 
je ein Baustein von den deutschfreiheillichen LandtaaSabgivrdneten 
OberösterrcichS und den deutschnalionalen Abg ordneten de« 
steirischen Landtages; ferner Architikl Max Haupt, Wien; Karl 
Königer, Wien IV ; Johann und Richard Grohmann in Linde« 
nau, Böhmen; Photographische Gesellschaft in Berlin; Teischner 
Sparkasse, Telschen; Benin der Salzburger Studenten in 
Wien; Ein dem Andenken des Brünner Ehrenbürger Karl 
Wawra gewidmeter Baustein der Wawra-Gescllschaft im Hannaks- 
keller in Brünn Weiters langten gestern folgende Anmeldungen 
ein: Unterbergner Gesellschaft, Ferlach; Arndt Mayer, Leipzig; 
Pros. Dr. Hans Mayer. Leipzig; Gustav R v. Schockier, 
Brünn; Hermann Scheibe, Wien; Grazer Herbstmesse; Frau 
Paula Weiilof, Wien.

— N icd e r-O e s te rr. Lanbes-B erstcherungS - 
A n s ta lte n . Im  Laufe des III. Quartales 1909 wurden 
folgende Resultate erzielt: Lebens - und R e n t c n v e r s :  
3564 ausgestellte Polizzen mit K 7,310.022 Kapital und 
K 16 317-03 jährliche Rente. Br andschadenver s . :  
17.436 ausgestellte Polizzen mit einer Versicherungssumme von 
K. 80,453.223 — V i e h v e r s . : a) R i der: neubeigetrctcn: 
Mitglieder 185, ncuversicherte Rinder 809 Stück mit 
K 465.000 Versicherungswert; b) Pferde: 319 beigetretene 
Mitglieder mit 483 versicherten Pferden im Versicherungs­
werte von K 459.230—. — A n f a l l -  und H o s t *  
pf l i ch '  Ve r s i cher ung:  373 ausgestellte Urkunden mit
K 18.451-88 Jahres-Nettoprämie. — Am 30. Sept. 1909 
aufrechte Versicherungen (in runden Zahlen). Lebens-  und 
R enten vers.  72 000 Polizzen mit 118 M ill. K Kapital 
und 670.000 L  Rente. B r a n d s  chadenvers.  195.000 
Polizzen mit einer Versicherungssumme von 2.070 M ill. K. 
V i e h v e r s . : ») Rinder: 50.766 Mitglieder mit 165.638
versicherten Rindern im Versicherungswerte von 48 M ill. K ; 
b) Pferde: 24.000 Mitglieder mit 54.900 versicherten Pferden 
im Versicherungswerte von 33 M ill. L . U n f a l l «  und H a f t ­
p f l i ch t  vers.  : 10.500 Urkunden mit 420 000 L  Jahres- 
net'oprämie. H a g e l v e r f . : 11.741 Polizzen im Versicherungs­
werte von K 16,464.856.

E in  g u te r Scherz findet sich in der „Jugend:" Ein 
biederer sachsifcher Landmann kommt an einen dörflichen Post« 
schalter, um an seinen Sohn, den tapferen Artilleristen in M  tz, 
ein Paket zu schicken, und zwar mit der ermäßigten Taxe von 
zwanzig Psinnig. Von den Beamten belehrt, daß nur bi« drei 
Kilogramm schwere Pakete diese Ermäßigung genießen, und daß 
cs sehr zwcckmäß g sei, den Inhalt des ziemlich sechs Kilogramm 
schweren PakelS zu teilen und gctrennlzu schicken, erwidert der Bauer, 
den jungen Beamten Mitleidig von oben bis unten musternd: 
„Na, quasseln Se non, wie Se's versteh',,: ’n Inhalt teelcn — , 
's is nämlich ene Ziehharmonika drin, Sie schlau, d Luder I"

M W M K

W “ Znhntechttisches 
Atelier

Sergius pariser
stabil in

Waidbofe» a. d. Y., oberer Stadlplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- it. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzel»

zu entfernen.

Zäbne..d6 ebi|Te
in Gold, Aluminium und Kautschuk. — Stistzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne G lumenplatte), Regnlierapparate.
/ t l * , I M  Schlecht Passende Gebisse werden billig#

♦  lW  l / d l  d l l i r t r l j «  umgefaßt. — Ausführung aller in da« Fach 
~ einschlagen en Aibeiten Mäßige Preist.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier« Wien« bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste Au«sllhrung.



Nr. 43. Bote non der M b s .' 24. Jahrg.

Amtliche Kurse der Wiener Hörse
(und, den, offiziellen Kursblatt) vom 22. Oktober 1909, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a. d. Dbbs.

A llgem eine  S taa tssch u ld .

4%  M a i—November Rente . ,
4«/0 Jiinner-Juli
4 20/o Febr.-August . ,
4.20/e April-Oktober „
Lose v. I  1860 zu fl. 600 - iS,2B.4o/0

»  *  »  1860 „  fl. 100-— „  „  4%
„  „  „  1864 „  fl. 100 -  „ „
U h u  1*64 m fl. 60-— _

C e ft. S taa tssch u ld .

Oester»eichische Goldreule
.  Rente in Kronen-

E isenbahn-S taatsschu ld
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in Silber . . . . 
Elisabethbahn in Gold steuerfrei 
Franz Josefsbahn in Silber . . . 
Rudotssbahn in Kronen-W. steuerfrei 
Ferdinands Nordbahn v. I .  1888 .

: ü S :
KritnStoIbahn, Em v. Jahre 1906 
Lewberg Czernowitz-Jafly v. I .  1894 
RudolsSbahn Silber vom I .  1884

U n g a r S taatsschuld .

U»g. G o ld -R e n te .....................
„ Kronen-Rente.....................
„  Prämien-Lose fl. 100 . . , 
» h fl- 60 . .
„  Theiß-Lose . . . . . . .
,  Gnmdentlastungs-Obltgationeu.

Geld Ware

94 70 94 90
• 94 60 94 80

97 75 97 95
97 95 98 16

164 25 168 26
248 — 256 —
314 — 318 —
314 — 318 —

116 25 116 45
94 60 94 80

95 50 96 60
114 70 115 70
118 50 119 50
94 60 95 60
96 30 97 30
96 70 97 70
96 35 97 35
95 90 96 90
98 — 98 60
94 60 95 60
95 95 96 96

112 40 112 60
91 80 92 —

211 — 215 -
210 26 214 25
145 10 149 10
91 96 92 95

Geld Ware

A ndere ö ffeu tl. A n lehen
Bosnisches LandeS-Anlehen . . . 92 50 93 50
BoSn.-Herz. Eis.-Anlehen Em. 1902 98 95 99 96
Donau-Reg.-Anlehen Em. 1899 95 — 96 -
Wiener Berk.-Anlehen Em. 1900 . 94 60 95 80
Niederes!. LandeS-Eisenbahn-Anlehen 

Em. 1903 96 76 97 76
„  1906 96 25 96 26

Oberöst. LandeS-Anleheu Em. 1887 98 50 99 60
Steiermärk. „  „  1906 96 35 96 35
Anleiten der Stadt Ezernowitz Em. 

1908 4yj0/0 100 25 101 25
Anlehen der Stadt Wien Em. 1898 95 96 -

*  » ,  „  *  1900 95 10 96 10
......................................... 1902 96 05 97 05
» „  .  .  » 1908 94 80 95 30

Russische Rente 6o/e ..................... 100 80 101 30

P fa n d b r ie fe , O b lig a tio n , re
Boden-Kredit allg.............................. 94 76 95 75
Zentral-Boden-Kredit Oest. 50jährig 96 76 97 75
Niederöst. LandeS-Hyp.-Anstalt 4% 96 50 97 50
Oberöst. „  4o/0 97 26 98 26
Oest.-ung. Bank Pfandbr. in Kienen 98 — 98 90

E ife n b a h n -P r io r . -O b lig .
Lemberq-Czernowitz-Jasiy E. 4%  . 94 10 95 10
Südbahn G. V iJ /7  Fks 600 . . 273 - 275 —

rt V4-V10 H 600 . . 272 85 274 86
Sulmtalbahn-Prioritäten . . . . 92 — 92 50
Welser Loka lbahn ........................... 94 60 95 -
Ubbstalbahn Em. 1896 . . . . 94 26 95 26

„  1902 . . . . 94 26 96 25
Trisailer Kohlenwerks-Gesellsch. 1907 89 25 90 25

Geld Ware

D iverse  Lose.
Verzinslich.

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880 283 10 289 10
2 „  „ „  1889 . 267 — 273 —

Donau-RegulierungS-Los . . . . 269 26 275 25
Hypotheken-Los ung............................ 242 76 248 76
Serbische Prämien-Anleheu 2 % . . 94 76 100 75

Unverzinslich.

D om bau lo« ..................................... 22 45 24 46
Kreditlos . : ................................ 612 — 522 —
C la ry lo » ...........................• . . 171 — 184 —
Jvnsbruckerlo«................................ 116 — -- —-
Krakauerlos..................................... 111 25 121 25
Laibacherlo»..................................... 78 60 84 60
P a lffh lo » .......................................... 220 — 230 —
Oest. K re u z lo » ................................ 56 75 60 75
Ung ................................... 34 75 38 75
Rudolf-Los 67 50 73 60
© a lm lo s .......................................... 275 - 285 —
S a lzb u rge rlo « ................................ 112 — 122 -
Türkisches Eisenbahn-Priim.-Aulehen 204 10 205 10
Wiener Kom.-Lo« vom Jahre 1874 540 — 550 -
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n lo s ..................... 49 76 69 76
2 . .................................... 87 — 91 -
Ung. Hyp.-Bauk-Los . . . 32 75 36 76

T ra u S p o rt-A k t ie n .
Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft 1048 1056 —
Ferdinands-Nordbahn..................... 5300 - 6320 —
Kaschau-Oderbergerbahn . . . . 361 — 363 —
Lemberg-Ezernowitz-Jaffy E -G .. . 559 — 560 —
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L.-B. . 330 — 340 —
Staats-Eisenbahn Gesellschaft. . . 744 76 745 75
Südbahn-Gesellschast..................... 123 — 124 —
Ung. Westbaho (Raab-Gran) . . 401 — 408 —
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft . 225 — 235 —

B a n k -A k tie »
Auglo-Oest. B a n k ......................
Bankverein Wiener Pr. Kassa 
Bodenkredil-Anstalt allg. bst. 
Kreditanstalt f. H. u. G. Pr. Kassa
Kreditbank ung allg.....................
Länderbavk bst. pr. Kassa. . .
„Merkur" W- A . - G ......................
Oest.-ung. Bank...........................
Unionbank.....................................
Bcrkehrtbank allgemeine . . .

In d u s tr ie -A k t ie n .
Baugesellschaft allg. bst.......................
Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 
Dynamit Nobel, Aktiengesellschaft . 
Eisenbahn-Wag -Leihgesellschast . . 
Kbnigshofer Zementsabr.-Akticnges. .
Montan bst. alpine ......................
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 
stimm . . . . . . . . . .
Simmeringer Maschinen- u. Wag -F.
Trisailer .....................................
Türkische Tabakregie-Ges pr. Kassa 
Waffenfabrikr-Gefcllschast bst. . .
Wienerberger Ziegel- und Bau-Ges.

D a lu te n .
Kaiser!. Mllnz-Dukateu pr. Stück 

H stland- n u n  
20 FrankrStllcke pr. Kassa . .
20 Mark- „  pr. Stück . . 
SouvereignS „  „  . .
Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noteit 
Italienische Noten pr L 100- „  
Rubel-Noten pr. R 100 pr. Kassa

Geld Ware

306 25 307 25
537 60 538 50

1158 — 1164 —

659 50 660 50
769 25 770 25
489 75 490 75
627 630 —

1775 ---- 1785 —

674 60 575 50
347 50 348 50

202  —  

749 — 
1565 — 
208 — 
837 — 
730 50 

2828 —
690 — 
322 — 
303 — 
360 —
691 50 
730 -

11 37 
11 34 
19 10
23 51
24 01 

117 GO
94 85 

255 —

205 -  
755 — 

1585 — 
2 1 0 -  

843 — 
731 50 

2838 — 
691 — 
324 — 
305 60 
360 50 
695 — 
733 —

11 41 
11 37 
19 14
23 56
24 06 

11780
95 10 

256 —

o

o

W a n n e n b ä d e r  zu allenJ s ? ® sze it™  ü
J. WAAS, Herren- und Damenfriseur, Oberer Stadtplatz Nr. 26.

H ühneraugen und eingewachsene Nägel werden sorgfältigst und schmerzlos behandelt.
€X>-G X>0-e>0€>0000-€X>00€>-€3-€3-€>€>
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Sehr schönes Pianino
kreuzsaitig m it ZTioberafor, ist preiswert zu verkaufen. Aus­
kunft pocksteinerstraße N r. 28, I. Stock. 1185 l  — l

Verkaufsstelle von Vollmilch
aus dem Gute Aröllendorf bei £)errn D. K e r p e n  in 
Ze ll a. b. Ybbs. 1184 3 l

Wollen Sie heiraten?
Dort Damen (das. a. fol. m. illeg. Rind, m. körp. Fehl. ic.) 

Derrn. v. 5000 bis 500.000 ZTtf., f. w ir beauftr.,

Wellenbad
m it nur 2 E imer Wasser.

Wiegenbad als

G e b ra L vonzugli 
ÜampFSchwitiba

82435— 13

m.

Verwendbar a ls:

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
m it Silberbronze überpinselten und gelötetenKeine

die es wirk, ernst meinen, u. b. denen gegen eine schnelle 
heirat k. hindern, vorl., wollen schreiben an L. Schlesinger, 
Berlin  ß .  l i u e  5 2 - 3

pass. Ehegatten zu suchen. N u r Herren (w. a. ohne verm.), i Nähte und Füße, sondern geschweißte Nähte, vernietete
° — *  " " :"™  "  L k................ .. Füße, im  Vollbad verzinkt.

Broschüre gratis. —  versand fracht-, zoll- und ver- 
packungsfrei.

Feststehende Wannen von K 35 —  an, Wannen m it 
Gasheizung von K 5 5 — an, Wannen m it Schwitzeinrich­
tung von K 7 0 '—  an. —  Fahrbare Wannen zc. empfiehlt

Beruh. Hühner, Chemnitz i. Sa Nr. 195.
Vertreter für Waidhofen Hans B l a s c h k o ,  Spengler- 

rneister, Waidhofen a. d. Ybbs.

D e r  A llg em ein e  148 5 2 — 0

Spar- and Gewerbe-Kredit-Verein
r. G. m b. H.

WIEN I. Stock im Eisen-Platz (Eqnitable-Palais)
sow ie dessen F i l ia le : Wien XVI Ottakringerstrasse 25 und 

die Z a h ls te lle n : V I .  M ariah ilfe rs trasse  87 
X V I I .  O ttakringe rs trasse  44 
X V I I .  Beheimgasse 38 

übernehm en u n d  verzinsen S p a re in la g e n  
von K 4.— bis K 2000.— mit und über K 2000. -  mit

0
4 0

Kürzeste Rückzahlungs­
fristen.

K T "  ö ’ |o
Rentensteuer zahlt die Anstalt 
Kredite für Gewerbetreibende.

Verwundungeni o
je d e r  A r t  so llen  s o rg fä lt ig  v o r  je d e r  V e r u n r e in i-  

g u n g  geschützt w e rd e n
da durch  diese die k le ins te  V e rw u n d un g  zu sehr schlim m en, 
schw er he ilt). W unden ausarten kann. S e it 40 Jahren hat sieh 
die erw eichende Zugsalbe, Prager Haussalbe g nannt, als 
ein verläss liches V e rb a n d m itte l bew ährt. D ieselbe schü tz t die 
W unden lin d e rt die E n tzü n d u ng  und Schmerzen, w ir k t  küh lend  

und be fö rd e rt d ie V e rna rbung  und  Zuhe ilung .
0 5 s * P o s tv e rs a n d t tä g lic h . *3 2 8  

1 Dose 70 h. Per Post gegen V o ra u s ­
sendung von  3 K. 16 h werden 4 Dosen, 
gegen Voraussendung von 7 K  werden 
10 D osen fran ko  a lle r  S ta tionen  der öst.- 

ung . M ona rch ie  gesendet.

ACHTUNG auf den Namen des Präparates, des Erzeugers, Preis 
und Schutzmarke. Echt nur zu 70 h.

H a u p t d e p o t  -------------- —  8 3 5 2 6 - io

B. F R A G N E R , k. u k. Hoflieferanten
A p o th e k e  „ZU M  S C H W A R ZE N  A D LE R “

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D epots in  den A potheken O este rre ich-U ngarns.

V e rk ä u fe r
von

Realitäten, Landwirtschaften u. 
Geschäften 976M_„

finden raschen Erfolg durch den

g r o s s e n  ZE sZäu-fer - " V e r l ^ e l n - r
ohne Vermittlungsgebühr, bei dem im  In -  und Auslande verbre ite ten

chris tlich en  F a c h b la tte

N. Wr. General-Anzeiger
W IE N  I. ,  W ollzeile 8, Telephon 6493 .

Z ah lre iche  D a n k- und Anerkennungsschre iben  von  R ea litä ten - und 
G eschäftsbesitzern, sow ie B ü rge rm e is te räm tern , S tadtgem einden fü r 
e rz ie lte  E rfo lge . A u f W unsch u n e n tg e ltlich e r Besuch eines fach­

kund igen  Beam ten. P robenuu im ern  a u f V e rlangen  g ra tis .

ADOLF TSU1EPPER 
•  W I E N  »

m it  d e r

t e e -

v i i e s

4~ Z /d e n i/T  -e rfid /Z fvcÄ y .
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Suchen Sie? 1154 U — ü |
e in e n  s ic h e re n , s tä n d ig e n  V e r d ie n s t?  so verlangen Sie Prospekt 
von der S tru m p fw a re n -H a u s ir .d u s tr ie ,  W ien V II , Neubaugasse 76 20 . 
Le ich te  und angenehme H eim arbeit fü r  jederm ann durch Anschaffung 
unserer konkurrenzlosen Schnellstrickm aschine ,,F a v o r i t '  E rle rn ung  
einfach und kostenlos. E n tfe rnung  ke in  H indern is . V iele verdanken ih re  
ruh ige  und sichere Existenz unserem Unternehmen.

Reelle chris tliche  F irm a.

o o o o o o o
o

Telephon  
2 3 5 0 .

0
0
0
0
0
0

in aus­
schliesslich 

solider 
Ausführung.

Genossenschaftliches Warenhaus der
Kunst- und Möbeltischler Wiens.

1098 52—7 r .  G. m. b. H.

6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22
Kosten Voranschläge und Zeichnungen au f Verlangen.

r O O O O O O O O O O O O O O O O O O 0 3

!
0
0
0
0
0

!o

WIEN ’ IX- SPITALGASSE'19
ü ' E S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  ■

:Aussahrung jeglicherSteinmetz-Arbeit.en

5 5 . J a h rg a n g . Der 5 5 . J a h rg a n g .

erscheint jetzt 
in

Vorstoss derTschechen
in deutsche Gebiete ruft zur tätigen Abwehr auf. Mehr als je erscheint es 
jetzt geboten, statt sogenannter unparteiischer, politisch lauer Zeitungen, 
Blätter von b ew äh rter deutscher Gesinnung zu lesen, wie die

W ie n e r  Hesterreichische

Volks-Zeitung
eines ist.

Dieses altbewährte Wiener Blatt mit hochinteressanter, 
illustrierter n t iö

kswilien-Unterbslttwgr-Veilsge

j  j  0  , Q  Q  Q  EpmpÄrm
und bringt viele

wichtige Neuigkeiten 785 6-6
2 hochinteressante Rom ane, die allen neuen 

Abonnenten g r a t i s  nachgeliefert werben, 
gediegene F e u ille to n s  von hervorragenden Schrift- 

K 5 r *  steilem, h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, 

C 3 “ Plaudereien von A. Engel, Hawel, Hinterhuber, Wolfgang 

Madjera, Stephan Milow, Susi Wallner etc. 

weiters die S p e z ia lru b rik e n  und F ach zc itu u g rn :

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Ferner Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
neue Erfindungen, Preisrätsel mit wertvollen Gratisprämien. 
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie  A b o n n e m e n ts p r e is e  b e tra g e n :
1. F ü r tägliche Post-Zusendnng (m it B e ilagen) in 

OeBterreich-Ongarn u. Bosnien m onatlich K 2 .70 , v ie rte l-

jübrig K 7 .9 0 .
2. F ü r zweim al w öchentliche Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-

und Fam ilien  - Beilagen (in  Buchform ), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ie rte ljä h r ig  K 2 .6 4 , ha lb jährig

K 5.20.'
Z. F ü r wöchentliche Zusendung der re ichha ltigen  

Samstags-Ausgabe (m it Roman- u. Farn ilien-Beilagen 

(in  Buchform ), ausführlicher Wochenschau etc. v ie rte l- 
jä h r ig  K 1 .7 0 , ha lb jäh rig  K 3 .3 0 .
Abonnem ente a u f die täg lich e  Ausgabe können jede rze it beginnen, au 
d ie W ochen-A usgaben n u r vom  A n fa n g  eines be lieb igen Monats an. 

— —  P robenum m ern g ra tis . — —

Die Eipefil. ier Oesterr. VolKs-Zeitnng Wien I. Schnlerstr. 16.

Braune Kampfer-Salbe. Nach V o rs c h r if t  des A n n th ik e rs  
Wilhelm Dick in  Zittau. 

Altbewährte Haussalbe bei äusser- 
iichen Schäden und rheumatischen 

Schmerzen.
Zu haben in  R ollen zu 2 0  h, 4 0  h und 8 0  h in den meisten Apotheken und heim  Erzeuger

Da häufig Nachahn.nneen ve rka u ft werden, achte man 
genau, daß jede lt ,e nebenstehende Schutzm arke trä g t. Apoth. L. Eiselt, Grottau, Böhmen.

OFEN-GLANZ-PASTA

„BLANK
Tiefschwarzer Glanz! Schutz gegen R ost!
Wenig Pasta gur ve rte ilt. mit trockener Bürste geglanzt erzeugt 

tiefschwarzen Glanz und schützt Oefen.Herde. Rohre u s w gegen Ro -> 
Chemische Produkten-u Nachtlicliter-Pabnk: G o tH ie b  Voiirh W ie n  Ci h

60 Schweinei
fütterte ich m it Ih re m  nahrhaften Z-Futter und bin 

m it dem (Erfolge sehr zufrieden."
-Älois H11, Bürgermeister, f  ottendorf.

Solche Briefe erhalten w ir täglich 1

Z F l l t t o r 1 dreimal nahrhafter als Mais und bewirkt 
" s  U l l C I  eine tii liche Gewichtszunahme der Schweine 

um IV 2 bis 2 Kilogramm I

5 0  kg. Z -F u tte r  kosten K  1150 .
Verlangen Sie noch heute gratis Prospekt , ,D ie  G o ld g ru b e " . 

W er. K ra f t lu t te r  M t .  Hef.

Brüder Taassky, Wie»
I I , D ra te rs tr . 15.

auf G ü t e  
P r e is  

6 e L u i r h t
und

ist beim E inkäufe  und Vergleiche 
von Seife zu achten. Keine Seife 

der LUelt erreicht

S c h ic h t:
in allen ihren g u t e n  E igen­
schaften. Reinheit. UJaschkraft, 

m ilde und Billigkeit.

Christliche Firma.

Billip ihm. Be
Beste Bezugsquelle!

D ie  Federn s ind neue und s taubfre i, die B e tten  aus bestem 
Zuge liö r, g e fä llig  und  sc liön  ausgeführt. 1 K ilo  graue 
dauerhafte B e ttfedem  K  2. , halbweisse K  2.80, weisse
geschlissene K  4 .— , p rim a  daunenweiche K  6 .— , hocli- 
p rim a  Schleiss, schneeweiss, beste Sorte  K  8 .—, Daunen 
grau  K  6 .— , 7. — , 8 .— , weiss K  10.— , B ru  tflaum  K  12.— , 

von 6 K ilo  an franko .

Fertige Betten
aus d ich tfäd igem , ro t, b lau , ge lb oder weissem In le t  (N a nk ing ) 
eine T uchen t, Grösse 180 X  116 cm, sam t zw e i K op fpo ls te r, 
diese 80 X  58 cm, genügend g e fü llt  m it  ge re in ig ten  neuen 
grauen, fü llk lä s tig e n  und  dauerhaften F edern  K  16. - ,  
H a lbdaunen  K  2 0 .—, D aunen  K  24.— , T uch e n t a lle in  

K  10. , 12.— , 14 .— , 16.— , K o p fp o ls te r a lle in  K S . - ,  
3.50 4 .—  versendet gegen N achnahm e, V e rp a ckun g  g ra tis  

von 10 K  an franko

Rudolf Stuiber in Deschenitz 215
Böhmerwald.

Nichtpassendes w ird  um getausch t oder G eld re tou r.

P re is lis te  g ra tis  und  fra n ko . 1161 6 — 2

6elcgeobeits-6efd>c»ke
sauft man am günstigsten bei der

Chinasilberwaren-Gesellschast
W ien 1. llo ten tu rm strasse  N r . 6  
woselbst sich beit P. T . Interessenten Gelegen» 
Heit bietet, ihre H ochzeit«-, J u b ilä u m s -  
ittib Geburtstagsgeschenke von schwer 
versilberten Eßbestecken, Teeservicen, Aussätzen, 
Zigarettendosen rc. rc. in gediegenster und 
modernster Ausführung und trotzdem zu sehr 

billigen  P re isen  zu besorgen.
6 Lössel, 6 Gabeln, 6 Messer P rim a -E h in a - 

silber K  27-60.
986 16—9

Futterbereitungs-Iflaschinen
S tfä c R s le r
Kctbensdroeider 

Sdirofrodblen
Futterdämpfer
Kesselöfen
Jauchepumpen

fabrizieren und liefern in neuester u. bewährter 
Konstruktion

F f i.  d f ia y f a r t f i
Fabriken landwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

W ien I I . ,  Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 1139 13—4 

Vertreter and Wiederverkäufer erwünscht.

A8D
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Zur Aufklärung!
Zu verschiedenen Zeiten erscheinen in Wiener Zeitungen auffallende Annoncen, in denen den P. T. Kunden photographische Vergrößerungen umsonst 

angeboten werden, welche eine Photographie einsenden.
Zur Aufklärung bient hiermit, daß diese Bilder nur gauz rohe unkaschierte Vergrößerungen sind und infolge ihres abscheuliichen Aussehens für Jeden 

unbrauchbar und wertlos. Es wird wohl angeboten, das Bild auszuführen, wofür jedoch ein ziemlich hoher Betrag zu zahlen ist. Diese Ausführung ist jedoch 
eine derart schlechte und einem jeden gttUlt Geschmack hohnsprechende, daß selbst um die geringste Bezahlung schade ist.

Empfehle mein Atelier zur Anfertigung
rr tm nach Zeder Photographie,

selbst alten verblichenen 
Bildern, unter Garantie der 

Ähnlichkeit.

Offeriere ferner für große Bilder Spezial-Ausführung in Platin, Sepia, Aquarell und Pastell. 11713-2

guter und billiger Vergrößerungen
Aufnahmen für Porträts und Ansichtskarten täglich bei jedem W etter.

Billigste Preise! Hochachtungsvoll i Modern künstlerische Ansführnng!

JO S E P  G LA X , Atelier für Photographie und Vergrösserung
Waidhofen a. Ubbs, Zoher Markt 23 (Zugang auch Graben nächst Klosterkirche).

Schutzmarke: „Anker" Fm

Liniment. Capsici comp.,
{ Ersatz für

A nker-P ,im  E xpeller

t

I

ist als vorzüglichste, schmerzstillende und ableitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in den 
meisten Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten 
Hausmittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

1 Liliemilch»
Sa

Dr. Richters Apotheke $um Joliienrn Liitoeii'
in Prag, Elisabethstraße Nr. 5 neu.

s a -

e l le r  im  H a n d e l b e f in d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L i l ie n m ilc h s e ife n .

Erzeugt zarte, weiBe Haut und reinen, von Sommersprossen"freien, Tel”  
M illionen S lück jährlicher Consuni' \  Tägliche Anerkennungsschreiben! 
—  ■ ■ ■ 2 Siaalspreiae und 10 Q o lo e ^ / u. S ilberne M e da ille n ! j -
M e n  e o h l e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  i S l e o k e n p f e r d l

j  V o .rZ lie s S Q  l la l la . i .e p o t l ia k r n .  f),oca ,laan . Pa,sUma,la- „.a lia s  a ln a rb lü f Ifa n O a a rh ifla a

A llein ige  Fabrikanten: Bergmann«, & TetschenaE.(DresdenuZürich)

OefiUndet 11*3 Teltpmm SM

RUDOLF GEBURTH, WIEN
K. UND K. HOF-MASCHINIST

V II. Kaiserstrasse 71, Ecke der Burggasse
O r*s » te e  and re ich h a ltig s tes  Lager von allen Gattungen

l - I  F -  I  "Ts C * C  X T  besonders feinst In allen Farben, feuer-
“  » L - I ä - i L K I  L I  1  emaillierte Öfen mit Nlclielmontage

Regulier-Füllöfen von 15 Kronen aufwärts 
Dauerbrandöfen für Stein kohlen Heizung

SPAR-, KOCH- u. MASCHINEN-HERDE
in allen Grössen

EISENKACHEL-ÖFEN
für zwei und drei Zimmerheizungen

G a s ö f e n  und G a s t a m i n e
Kataloge gratla und franko

Die K. K. PRIV.

mit 4°|0. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Rauf undVerhaus, so
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
§eldeinlagen im Kontokorrent (lausende Stedinung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4,|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, bei jedem Postamte erfolgen.

Verwahrung un
• von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den ---------------

feuer- und einhr unsicherenStafilfiammern fBanü.
Miete fü r  ein Schrankfach von K  12.— pro J a h r aufwärts.

jßosrevision gratis. SYomessen zu allen Ziehungen.
Auskünfte in  allen finanziellen Angelegenheiten, auch brieflicht vollkommen kostenlos.

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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Ein Haus

ist in Waidhofen zu verkaufen oder gegen kleinere Land­
wirtschaft zu vertauschen. Dasselbe ist sehr gut gebaut, 
stockhoch, m it ^  Wohnräurnen, um das Haus viele (Dbft- 
bäume, großer Gemüsegarten, Zinserträgnis (300 K, Preis 
2 0 .0 0 0  L .  Anträge unter „Schönes Heim" an die Ver­
waltungsstelle d. B l. 1182 0—1

Zu kaufen gesucht: 11801-1
L in  Kasten, ein Bett, eine noch gute Nähmaschine und 
drei Sesseln. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

Gänseschmaus.
Sonntag den 31. HKtober 1909 findet im Gasthaus 

„zur Kenne" ein großer Gänseschmaus statt, wozu Ieder- 
man'n höflichst eingeladen ist. Hochachtungsvoll
i n s  2 - i  Kaspar Marko.

Gasthaus und Fleischhauerei
radiziert, am Land, G.-Me., (0  3och Grund, H 0 0  Vbst- 
bäume, ist samt Fahrnissen sofort um 38.000 K verkäuflich. 
Auskunft beim Besitzer Franz © b e r m a i r  in W e l s ,  
D.-Me., Stadtplatz 2\. 1179 1— 1

Wäsche-Putzerei ” ir5=i
m it elektrischem Bügeleisen und Licht sofort zu verkaufen, 
eventuell zu verpachten. Auskunft Untere Stadt 3(.

Ein großer gemeuterter Sparherd^
mit sämtlichem Zugehör, für Gastwirtschaft besonders ge­
eignet, gut erhalten, ist b illig  zu verkaufen. Auskunft bei 
J o h a n n  B a m m e r  ö c K o  m p., Waidhofen a. d. tzbbs.

Ein Stutzflügel
gut erhalten, ist billig zu verkaufen. Nähere Auskunft bei 
Keinrich Arandl, Untere Stadt 38. 1176 3—2

Ein Eisenbahybeamtensmantel und Hut
sind zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses 
Blattes. ,

Prima Kraut
per Schilling K 2*— oder per 1 kg 4 h, Prima Speisemöhren 
per 1 kg 8 h, Prima rote Speiserüben per 1 kg 6 h, 
Pommerische Gänse per 1 kg K 1 60, Indians per 1kg E l  60, 
Honig per 1 kg K 2 — , Gutspachtung Kochwall, Kaag,
Nüderösterreich. 1169 3—2

Zwei lichte trockene Jahreswohnungen
2 Zimmer, Küche, Keller, Bodenkammer, Waschküche, Wäsche­
boden, Holzlage, Gartenbenützung, die Wohnungen für elektrisches 
Licht eingerichtet, sofort zu vermieten; alles Nähere in der Buch­
druckerei zu erfahren. 1027

Eine Villa
Hochparterre, mit großem Gart-m, bestehend au8%3 Zimmern, 
Küche, Keller, Mansardenzimmer, Waschküche. Wasserleitung rc. 
ist o b jlö . September zu vermieten. Auskunft in der Buch­
druckerei Henneberg.

EineMlla
in staubfreier Lage, m it schönern Garten, bestehend aus
3 Zim mer, Küche, Keller, Waschküche, Wasserleitung, alles 
elektrisch eingerichtet, großer Glasveranda, ist preiswert 
unter äußerst günstigen Bedingungen zu vc. kaufen. W o 7 
sa. t die Verwaltungsstelle d. Blattes. 929 0 23

Murbodner ™

Hübe and
Kalbinnen
hat abzugeben

Milo Weitmannsche
Gutsverwaltung Marienhot

Waidhofen a. d.Ybbs.

Ein Hans
hön und praktisch gebaut, in einer aufstrebenden 
todt Niederösterreichs, wünscht der Besitzer mit 
nein Hause in Waidhofen a. d. Ybbs zu ver­
aschen. Ernstgemeinte Anträge werden unter größter 
Inkretion in der Verwaltungsstelle dieses Blattes 
iter dem Schlagworte „traut** Heim" entgegen- 
nommen 1172 0—2

Geschäftswiedereröffnungs­
Anzeige.

Gefertigter erlaube mir einem P. T. Publikum 
von Wnidhofeu a. d Ybbs und Umgebung ergebenst 
anzuzeigen, daß ich ab

freilag de» 22. Oktober 1909
wieder mit der

2W$f<bro!l(wg
von

Seepscbeo
beginne und dieselben an den bekannten  ̂Stellen 
zum Verkaufe gelangen.

Indem ich der Versicherung Raum gebe, daß 
ich stets nur lebeudfrische Ware direkt aus Geeste­
münde beziehe, bitte ich um geneigten Zuspruch.

Unter einem erlaube ich mir mein Obst- WMb 
Geflügel geschält in Erinnerung zu bringen und 
zeichne mich bestens empfehlend

Florian Blahusch
im  3-2 Waidbofot) a. d. Ybbs, Sdiöjfelflrasso 6.

Kalt! Aufgepaßt!
Hier in

Bayers Maschinen - Lager
Mbfltzcrflraße N r. 46

sind die besten O bstm ühlen und Pressen, auch 
Dreschm aschinen m it Kugellager, allerleichtester Gang, 
Futterschneidm aschinen , Putzm üh len , B rech­
m ühlen, B en zin  M otore  und noch verschiedene A r ­
tikel, ebenso die besten N ähm aschinen aller Systeme 
m it langjähtiger Garantie zu haben. Auch auf Teilzahlung, 
m s  6—6 Vertreter und Wiederverkäufe,: gesucht.

lv  Aropelleö, ßaaptplats Nr. 40
am beste« Paste«, ist ein eingerichtetes,

schönes

6e|*d)äftsbaas
sehr preiswürdig zu verkaufen.
Dasselbe ist für jedes Geschäft geeignet, besonders 

aber für Spezerei-, Wcöbelhaiidlung, Herren- und Damen­
konfektion re. rc. Nähere Auskunft bei Leopold S o m m e r, 
Amstetten. 1162 3 - 2

Josef Neu
beh. geprüft StelnmetxmeisUr

Amstetten
W ö rth s trae o e  Nr. 1 

vte-i-Tto *er Menkhehe
em pÄetit adn reiehhahigee L ag *  

Tm

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

 ___________   ta schönster iisflhrnng aas
Granit, Syenit und Sanier u  wirküefc billigen Preisen. 

Ausführung und Lieferung
a ller in m ein Fach einicW ageiidee A rbeiten, aowie echm iedeeiaew  

Orafekrenae, G rabgitter and O nA U ternen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrttchen in 
Neustadl a. d. Donau

and befere ane denae&ea atie Gattengee B iaariu tt—.

R eparaturen prom pt.

Undolf Pechmann
(Elsässers Nachfolger) 11513-3

Bürsten- u. Pinselerzenger inWaidhofen a/dYbbs 
Hoher Markt Nr. 35

empfiehlt sich den geehrten Bewohnern von lvaidhofen 
an der pbbs und Umgebung zur Anfertigung aller

Bürstenbinder-Arbeiten
sowie sein reichhaltiges Lager aller Bürstenbinder-Erzeugnisse.

Zwiebacke
Kakes
Torten und 

Dessertbäckereien
em pfiehlt in bekannter Güte 

immer frisch , en gros & en deta il

Konditorei S. SCHNESSL
Waidhofen a. d. Ybbs.
E le k trisch e r B e trie b . 

Telefon Nr. 31. Telefon Nr. 31.
1166 7 2

Leopold kids's
Bolz- and NolilevgeschD
Waidhofen a. d. Mbs, Weyrerstraße 52

Telephon A r .  37
empfiehlt dem geehrten Publikum von Waidhofrn und Umgebung 
seine preufls. Salonkohlen, K oka, böhm. G lan z­
kohlen  und B ru ch a-K oh len  sowie Saum- und Bundholz 

En gros und En detail.
Auf Verlangen wird jedes Quantum zu den billigsten Preisen 
ins Haus gestellt. — Uebernehme auch zu den mäßigsten Preisen 

Waggon-Bestellungen. 1101 8—7

is t  die Schutzm arke der se it 1880 g ltlnz. belobt, die Schuhe 
wasserdicht, bedeutend ha ltba re r machenden

S iSL uie öcnutziaarn 
w eich, w irk l ic h  w

eehund
L e d

Gummitran
e r - S c h m i e r ©

wobei sie w ichsfäh ig  bleiben. Dosen & 10 h n. größer. U eberall e rhä ltlich . 
Alleinerz: J  L o re n z  & C o., E g e r  n B ö h m e  & L o r e n z ,  C h e m n itz  1. S.
rü M Wollen Sie m ir  w ieder l  P o s tko lli G um m itran  senden, denn derselbe 
bew ährt sich sehr gu t fü r  P ferdegeschirr und Beschuhung.

Brasso-Földvar, l .  o. 1806 . F r .  T ic h y ,  B rauereibesitzer.
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Kaiserkaffee
feinster
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